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der Abgeordneten Kiss 

und Kollegen 

ANFRAGE 

an den Bundesminister für Inneres 

betreffend Verankerung der grün-anarchistischen Szene im Grünen 

Parlamentsklub 

Der grüne Parlamentsklub beschäftigt seit' einiger Zeit einen 

Mitarbeiter als sicherheitspolitischen Referenten, der bereits 

seit Jahren nicht nur Mitglied des Redaktionsteams der 

Zeitschrift für Antimilitarismus, sondern auch Anzeigen- und 

Vertriebschef der ZAM ist, die eng mit dem gewaltbereiten 

TATblatt zusammenarbeitet. 

In einer anderen grün-alternativen Zeitschrift, an der der 

Mitarbeiter des grünen Parlamentsklubs ebenso jahrelang 

mitgewirkt hat, wurde unter anderem ein Artikel mit dem Titel: 

"Wenn der Strommast fällt" veröffentlicht (siehe Beilage). 

Dieser Artikel beweist, daß sich die grün-alternative Szene 

bereits seit Jahren mit der Möglichkeit der Zerstörung von 

Strommasten befaßt hat. Unter anderem wird in diesem Artikel 

Michail Bakunin zitiert, wonach "um eine radikale Revolution zu 

machen, man also die Stellungen und Dinge angreifen, das 

Eigentum und den Staat zerstören muß", weil man es dann nicht 

nötig haben werde, Menschen zu zerstören. 

In dem oben angeführten Artikel werden detaillierte Anleitungen 

gegeben, wie man Strommasten am besten zerstört und wie die 

Flucht durchzuführen wäre. Außerdem würde nur der Stromkonzern 

unmittelbar geschädigt. 
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Angesichts dieser Umstände, die beweisen,' daß im Rahmen der 

grün-alternativen Szene bereits seit Jahren die Zerstörung von 

Strommasten und Handlungsanleitungen dazu ein wichtiges Thema 

war und einer der Verantwortlichen für diese Veröffentlichungen 

nunmehr sicherheitspolitischer Referent im Grünen Klub ist, 

stellen die unterfertigten Abgeordneten an den Bundesminister 

für Inneres folgende 

ANFRAGE 

1. Ist Ihnen bekannt, daß in Zeitschriften der grün­

alternativen Szene seit Jahren darüber diskutiert wird, wie 

man Strommasten zerstören kann? 

2. Wenn ja, was haben Sie gegen derartige Umtriebe unternommen? 

3. Wenn nein, warum waren Ihnen diese Umtriebe nicht bekannt? 

4. Angesichts der Aktualität dieser Tips - siehe den Fall 

Ebergassing - wie werden Sie in Hinkunft verhindern, daß 

derartige Anleitungen zur Sachzerstörung in 

grün-alternativen zeitungen erscheinen? 

5. Angesichts der Tatsache, daß der sicherheitspolitische 

Referent der Grünen im Parlament führender Mitarbeiter in 

grün-alternativen zeitungen war und ist, die gegen die 

derzeitige Verfassung der Republik Österreich agieren und 

somit außerhalb des Verfassungsbogens stehen, haben Sie 

keine Bedenken dagegen, daß ein derartiger Proponent 

grün-alternativen, gegen den Staat gerichteten, 

Gedankenguts möglicherweise Zutritt zu vertraulichen 

Informationen im Rahmen des Parlaments erhält? 
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EDITORIAL 

Im vorIgen Herbst begannen wir 
Im GW am Beispiel Wackersdorf die 
Gewaltfrage zu diskutIeren. MIt den 
ereIgnIssen des 26. Feber rund um 
den Opernball hat dIeses Thema 
auch In (JsterreIch Aktualität be­
kommen. 

WIr versuchten, das Geschehen 
ausführlich aufzuarbeiten, und dar­
über hinaus auch zur EntwIcklung 
von "Vorwärtstrateg/en" anzuregen, 
die weg von blutIgen SchlaChten, hin 
zu erfolgreichen und gewaJUreJen 
WIderstandsformen führen sollen. 
Dazu stellen wIr eInen Bericht 
eInes "SägefIsches" über das FälIen 
von Strommasten zur Diskussion. 

Zur grundlegenden AuseInander­
setzung mIt der Rolle der Pollzel 
planen wir einen eIgenen 
GW-Schwerpunkt für die über-
nä·chste Nummer. Dazu wIrd es In 
der AncIJmi/ltarIstischen Gruppe 
WIen auch eIne eIgene Arbeltsgrup­
pe geben. EIn Vorbesprechungstref­
fen flndet am 5. Feber um 14.00 Uhr 
In der Schottengasse 3a/l/59 statt. 
Weiche/wer mItmachen wliI,,lst da­
zu herzlichst eingeladen. 

Für den nä·chsten GW bereiten 
wir einen Schwerpunkt "(Jko/ogle 
und Mi/1tarIsmus" vor.' Der Re­
daktlonsschlul3 dieser Nummer Ist 
am 27. April. 

Wir möchten euch auch wieder 
um ReaktIonen bitten. BetelIlgt 
euch doch am GW und schreibt Ar­
tIkel odlJf L.e'erbrl.' •• Od., kommt 
zur offenen Nachbesprechung 
dIeser Nummer. die am 9.Aprll Im 
Rahmen des RätInnenrates der 
AntlmJ//caristisch.en Gruppe Wien 
stattfinden wird. 

Zur ErInnerung: Das Abo kostet 
5 100.- (Ausland:S 120.-); der 
MitglIedsbeitrag beträgt 5250.- (für 
NIchterwerbstätige 5200.-) und dIe 
Kontonummer Ist: 
BAWAG 10010-670-57) (ARGE ZD). 

Wir brauchen dIe Gelder ganz 
drlngend. weil wIr den GW sonst 
einfach nicht mehr fInanzieren 
können. Zahlt daher bitte Im Voraus 
ein. Falls Ihr nOch kein Abo oder 
keine fvlltgJ/edschaft habt, überlegt 
es eueh doch bitte elnm.:l}. 

In dIesem SInne: 
Servus, pflart euch, bIs· zur 
nSehsten Nummer. 

Gewissenstäter 

Auf Dienst mit der Waffe 
folgt Strafe 

1m Namen der Republik 

THEMA OPERNBALL: 

Grüne Terroristen 

Das Chaos ist ... grün 

Ob gewaltfreI oder militant 
Hauptsache: Widerstand 

Wenn der. Strommast fällt 

Kuczmeldungen 

Luft zum Atmen 

Bulgarien 

AIDS - ein Thema 

SPORT 

Waffenpcoduktion m.b.H. 

Buch 

Meinungen 

Termine und Kontakte 

Impressum: 

Haft und Begnadiqu'*l für 
firoler Waffenverweigerer 
Manfred Henn 

DIe rotalverweIgerung des 
Grazers . Peter Kranebitter 

·/ntervIew mit Robert Jungk 
über den BallkrawaI1 

Rüstungskontrolle 
Demokratisierung 
Gorbatschow 

DIe Gründung 
tJ$ t efl' tU chl 't;:hiln 
HoldIng steht 

und 
unter 

elher 
Waffen .. 

bevor 

Herausgeberln und Verleger/n: Arbeitsgemeinschaft für ZIvl/dlel 
SozIale VerteidIgung und Gewaltfrelhelt; 1010 WI 
Schottengasse 3a/l/4/59; Telefon: (0222) 63 80 653 0 RedaktIon ebeno 
Herstellerln: HTtJ-Druck; 1040 WIen, ArgentlnIerstraße 8 
RedaktIon: Christ/an FlIcker. Gerhard Kettler, Günter Wlct 
Markus Kemmerling. Thomas Toblsch 
MItarbeiter/Innen: Andreas Mader, Chrlstlan Mokrlcky, Chrlstof Kurzma 
Ernst Chorherr, Gcrda Ehs. HeJnz HaU/nger. Otmar Chorhc 
Peter KranebItter, Peter Steyrer. Tr/stan Sinde/gruber 
Fotos von: Österreichische Bundestheater, Michael Kothe, Robert Newu 
Thom.JS V"norek und einem anonymen Freund 
Lay Out: Chrlstloln MOkrlcky. Gustav Staufer 
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Uberlcgungcn zur ~botage ab cfjrokte gcwaltfreie Aktion:' 

Die: Gcw2Itfr:ase: 3tellte sich für uns immer wieder, zuletzt rund um die 
ErcisniS30C Oe Opc:nmlls.. Wir wollen die laufende Di.s1::us.sion im GW 
weiterfUhren. Ocr folgende Artikc:l, den wir aus der DGrasvn.ncl­
revolution". Nr. 110 lbemommcn haben, "enuc:ht zu zeigen, daS wir 
aGeW:litfrclcn- mehr Antwort bieten könnten als nur oMm!lchtig XU%U­

sch;auen oder WlS mit einer Distanzic::rung 'zu da'! -Militanten- zu 
J!lIbcgnLlgcn. hruutt einer Spaltungsstntc:gie %U folgen sollten wir lic::bc:r 
~inc komt.rui:tive Di.s1::ussion fUhren. . 
~ , 

"Um eine radikale Revolution zu 
machen, muS man alSO die Steilun­
gen und Dinge angreifen, das EIgen­
tum und den Staat zerstören. dann 
wird man nicht nötig haben. Men­
schen zu zerstören und sich zu der 
unfehlbaren. unvermeidlichen Re­
aktion zu verurteilen, die In Jeder 
Gesellschaft das Massaker ~n Men­
schen stets herbeiführte und stets 
herbeiführen wird." 
Michail Bakunin 

~Das Yerh.'iltni, von individuellem Ri­
~.iko zum Nutzen 

,(( 

Zun~chst einmal: ungef~hrlich 
ist die Sache nicht. Vor jeder leicht­
fertigen und UberstUrzten Handlung 
muß gewarnt werden. Die Vorberei­
tungszeit dauerte in m~inem Fa.lI 
Uber zwei Monölte. Besonders wich­
tig ist es, die Stelle des Strommastes 
sorg{iltig auszusuchen. Dabei sollte 
dar:auf geachtet werden, da.ß der 
M;lSt auf freiem feld steht und zwi-
5chen':den zwei jeweils a.nschließen­
den Masten leine Stra.ßen sind. Es 
könnte sein. d<lß der fallende Mast 
einen oder mehrere weitere Masten 
lImw~rft <xler so beschädigt, daß.das 
ci.Hullterllegende Gebiet unter Span­
n.llll: ~.I.-!\t ° In einem Fall luhr später 
ein 1\1110 In die SP:lllllullgsK<lbe! und 
C~ pt> VCf Icl7.te. Solche MöClich· 
kcitcon wllten durch eine gute Aus­
w:llli <k~ Or tes ~oweit wie möglich 
"":-1:f:~l.Id<l~~t·1l werden. 

Oe~we-Iteren sind fluchtwe~e 
vor:w!.2upl:wen. Sie sind sehr wich-

tig, weil die Strom konzerne den 
Schadcnssta.ndort sofort loka.lisieren 
können. Die Aktion bnn mit gewöhn­
lichen Eisens~gen durchgefUhrt wer­
den. Anleitungen waren %. T. schon 
in der ta% und veuchiedenen Zeit­
schriften abgedruckt. Außerdem 
kursieren viele Beschreibungen und 
Sägeanleitungen von "Revolutionären 
Heimwerkern" in der Szene. Sie soll­
ten vor der Aktion ausführlich dis­
kutiert und miteinander verglichen 
werden, denn leider sind einige die­
ser Anleitungen mindestens unge­
nau, wenn nicht verantwortungslos. 
Sehr vorteilha.ft wäre es auch, sich 
bei vertr:auenswUrdigen Leuten zu 
erk~digen, die etwas von Eld:tri­
-zit!ät verstehen. Ihr Ra.t gehört zu 
dieser Aktion wie der Ra t des 
Rechtsanwalts zu anderen gewalt­
freien Aktionen. Es sei auf einen 
Fall in Frankfurt hingewiesen, als 
sich eine frau in noch nicht geKlär­
tem Zusammenhang mit einer Säge­
alt tion schwere VerbrennunF;en zu­
zog. Schließlich empf iehlt sich 
trodener Boden, ebenso wie trocke­
ne Luft, kein Nebel. fUr den AnfanG 
muß menschja nicht gleich den aller­
größten Masten nehmen. Mit diesen 

,. -
.. -1 

( . ", . 
.. .Jl.-

Vorsichtsmaßregeln ka.nn das Risiko 
der Verletzung von Personen, vor 
a.llem natUrlich .der eigenen Person 
weitgehend minimiert werden - völ­
lig ~usgeschlossen werden kann es 
nicht, schon desha.lb nicht, weil ein 
eventuelles Reißen der Kabel die 
Gefahren immens ,teigert. Zwar 
·ktsnnte dem entgegengehalten wer­
den. daß a.uch bei a.ndecen gc:wa.lt­
freien Aktionen Verletzungen, ja 
der Tod von Menschen nur denkbar 
minimiert, aber nicht ausgeschlos­
sen werden können. $chlieOlictf 
brachte Khoo die Beteiligung an ei­
ner legalen Demonstration in 
'Wack:ersdod zwei Menschen den 
Tod durch Polizei und eS-Gas. Doch 
hier ist der Punkt, an dem jede/c 
Aktivist/in selbst Hisiko und Nutzen 
von Sabota.~e individuell <lbwä~er 
muß. Leider spricht dIes nicht I;e' 
r :ldc: fiir eine:' Masscn~rspd.ti\'(· ~"I· 
eher I\l tionen. 

Auf eine weitere, !ihnlich !:d:lger· 
te I'roblcm:atilc sei hingewe-isen: 
w~ltrend bei breiten K .. mp;'i:IIC"1l Zi· 
vile,. UnGehorsams d .. s iIlJ"'IJuclle 
H isilco von Str:d verfolGung, f\nast 
und nepression bll.;ulierb:.r blC'ibt, 
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!, .. ::: ...... II,:J,til~ I\;;JtC, j~t-;\ichc Art "Oll 
!:"!~c!ll11vth('~ :.blc!mc'! Die Ant­
... a: I h;~I' ~dlr vid mit inh~ltcn 7.U 

tim. die ich persönlich mit der Ak­
tioo verbinde. Erstens h~t die Anti­
AK \\'-ßeweguns n;lch den z..un· 
~c.:h!~c!tlcn \'on liroldQd und 
llIackersdod an Pfingsten und im 
Juni letzten Jahres mehr oder we­
niger reflehiert unter anderem 
auch zu dezentralen Sägeaktionen 
gegriffen. Ich sehe d2s als eine 
Flucht nach vorn an. Während am 
ßauz.aun die Polizei den Platz hält 
und verteidigt, provoziert und Ag­
gressionen auf sich zieht, also agiert 
- hat die Bewegung wesentlich auf 
die Polizeibrutalität reagiert. Ich 
sehe: in den Sägeaktionen zunächst 
den Versuch, wieder selbstbestimmt 
und dezentral, also fUr den Gegner 
unberechenbar zu agieren. 

Zweitens sehe ich im Absägen 
von Strom masten die direkte prak­
tische Un:,etzung meiner Ge~ell­
sc:haftskritik: Geschädigt wird un-

'. mittelbar der Atomscromkonzern, 
den ich durch Giroblau und StroBo 

~"-"s0BCt'ne treffen wUrde, es ohne eine 
. ge1ll3ltfrei-libert.äre' Massenbewe­

aber nur in Ansätzen kann. Zu­
ich durch die Ahion das 

isierte' .. Hochspannungsneu 

~~~~~~~~~i~iijiii ~ lJnd äußere dadurch auch prak-
G .. _". ...... ". ~' ',::l ' .• ,,~,tisch meine Kritik an solchen (teil-
1.-'i'.· '. , > .1'd' .~ JFB:'\::·:"'·'~ 7weisen auch grUnen) Ausstiegssze-

:< ..':' , ':*"c">" ' .. ': narien,' die bloß auf eine Versuat-
.::. . ~,:,~f" "", lichung der von monopolistischen 

sorgt die hohe.zu..crWartende Strafe I Stromlconzernen kontrollierten 
bei Festn~hme n~ch einer'Sabotage- Hochspannungsmasten hinauslaufen. 
aktion die.ser -Art (Uber ein .Jahr Ob monopolistisch oder verstaat­
Knast ist ziemlich sicher) fOr ein licht' - ich bekämpfe jedeAtt von 
weiteres Risiko: mensch darf sich zentralisierter Energieversorgung, 
unter keinen Umst.'inden erwischen die dezentralisierter, kommunali-
lassen. Daß bisher noch kein Säge- s!erter ~nergieprodul:tion auf nied­
fisch erwischt wurde, ist keine Ga- ngem NIveau entgegensteht. 
rantie. Am ersten besten bnn c:bfUr 
ein Exempel statuiert werden. Ober 
die individuelle Bereiuch.aft, dieses 
Risiko einzugehen, sollte \IOrher aus­
fuhrlich in der Gruppe diskutiert 
werden. Manchm;1I steigen Leute 
erst d~nn :IUS, nachdem sie ganz 
persönlich ihr eigenes Risiko mit 
dem Nutzen :lbgewogen haben. Es 
w~re unverantwortlich, dies nicht 
für legitim zu halten - ebenso wie 
es unvcr ~ntwortl ich ist, diese Alo:tioo 
~ ls leicht und ungef:ihrIich zu propa­
gieren. Leider spricht auch dies ge­
een eine M~ssenperspd:tive. 

Abs!tr,cn von Strommasten als 
dird:tc r.cw~Jtfreic Aktioo 

Wesh~lb h~be ich mich aber nach 
f.bw.:igunC von Hisiko und Nutzen 
doch entschieden, einen Masten zu 
f.!illen - %Um~J wenn ich, was ich fUr 

Drittens gef!illt mir der h2nd­
werlcliche Ch.arakter der Aktion. 
Und Zwar deshalb, weil ich durch 
diese Aktion auch das Jndustriesys­
tem an sich kritisieren will, das 
Techniken wie ~.B. die Atomtechnik 
produziert und hervorbringt, die 
rein zerstörerisch wirken und eben 
nidlt auch positive, "friedliche" Ei· 
genschaften und Nutzungsmöglich­
keiten haben_ Die Benutzung eines 
Handwerheugs wie der Säge bei 
der Aktion verdeutlicht, daß ich 
rei" destruktive Technik (Spreng­
stoff, Molli, ßr.andsatz oder ßombc) 
abschaffen will. Die Säge als Hand­
werkszeug bnn destruktiv und 
schöpferisch sein - sie bnn zer­
stören und helfel'l. aufzubauen. 

Viertens schließlich halte ich es 
fUr wichtig, diese Sabot.ageaktioo 

:wc:!: in \'.l :lt:1 ('01 !iinrll' als gewalt· 
frl'lt' !"I'i"" ;"! I'(·l~riil\d('n. In d('r 
/\.1",,, ~,'i~I\;'l' ,.:11 el'radc Eigel!' 
turn. Söl c\w 11. Din~(~. die alle keine 
Gewalt erkidcn lönnen • also ist 
mC'inc AI:tion leine Gewalttat. In­
d('''' "." ,:i,' .A"i"" ,;l:wa/rCrC'1 be­
gründe. bestimme ich selbst, was 
ich unter Gewaltfreiheit tu ver­
stehen habe und lasse mich nicht 
vom Staat in die Terrorismus-Ecke 
stellen. Hier eröffnet sich eine 
wichtige Auseinandersetzung um 
Begriffe. \eh wiil dem Staat nicht 
die Definitionsmacht Uber das über­
lassen, Was Gewalt ist und was 
nicht. Gerade deshalb mUßte Sabo­
tage als, gewaltfreie Aktion offensiv 
in die Öffentlichkeit getragen we[oo 
den. Solange die Saboteur/innen nur' 
im Subversiven agieren, haben sie 
gegen die Öffentliche Definitions­
macht des Staates keine Chance. 
Das nillschweigende Einverständnis 
vieler BUrger/innen wird von den 
Sabotierenden einfach vorausge­
setzt, ist aber durch nichts garan­
tiert, weil nicht öffentlich disku­
tiert. Die Srucke ~u einer öffent­
lichen Diskussion schlagen könnte 
das öffentliche Ausstellen von de­
montierten Strommastschrauben, 
wie das von Hamburgergewaltfreien 
Aletionsgt'uppen - praktiziert H wird. 
Diese öffentliche',Yermittlung halte 
ich !Ur sehr wichtig, einerseits ist 
sie integraler Bestandteil aller ge­
waltfreien Ak.tionen, andererseits 
schUtzt Öffentl ichkeit indirekt vor 
st.aatlicher Repression und Gleich­
setzung mit Terrorismus. 

Allgemeines :tu Sabotage, und Ge­
'i;;1altfrciheit 

"O/e Zerstörung der 'falschen' 
Gegenstä'nde muß zur Zerstörung 
des 'falschen' Bewußtseins führen. 
Wer Sachzerstörung oder -beschä'dl­
gung vor allem am Ausmaß des her­
beigeführten Schadens mißt. hat 
nur den Schatten des Widerstands 
er(aßt. Eine solche Sieht denkt In 
Kategorien milltä'rlscher AuseInan­
dersetz ung. In der Fähigkeit zu zer­
stören ist uns die Macht des Staa-
tes und des KapitalS Jedoch allemal 
übcrlcgen, denn diese Macht Ist we­
sentlich auf menschen- und natur­
verachtende GewalL aufgebaut. Sich 
aul die ebene d(.'( militä'rlschcn I<on­
frontation zu begeben (d. h. d<lrauf 
llJ ~c(zcn. den Gegner durch Zufü-
gen möglichst !Ir {)(jen 5cf'<Idcns zu 
be~icgen). hieße die UicdcrlilgC vor­
;uprogrammier(·". Oie Gcf.lhr Ist 
groll. d.J/j .Jnigc~ic:"t~ der drohenden 
Niederlolge nolcll imnl(.'f H.'irkcren "" 
Mitteln gerufen wird ulld die ve~- ~~ 
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'''':''/ :'II~qf.·$ (:hl"\ \,.11 

• Daß diese Einschätzung richtig 
";' ist. zeige die Entwicklung der Revo­
:iL> IUlivlI;.irclI ~ci1c/l (HZ), die uuprülIl;;­
.~.: lieh von vielen Autonomen wegen 
.~.: ihrer Sabotageal::tionen und Anschlä­
.':":'; ge geschätzt wurden oder noch wer· 
~ ~. den. Die Schüsse auf den Berliner ist demnach kein Selbstzweck. Noch 
~,~":, Ausländerpolizeichef . HotJenberg !::eine Revolution ist durch Sabotage 
11":<: mögen jetzt viele schockieren, sie· .1usg('ii'~t worden, noch kein Staat 
.:~ .. :~ lagen aber in der. Logik. der Ent· ist rem materiell an seinem hohen 
~:{ wicklung der" RZ. '. Ihre'. Aktionen, Preis b.1nkrott gegangen - im Gegen· 
:r~ auch wenn sie keine Menschen tra· teil: hier muß d.1rauf hingewiesen 
,~':~~ fen, wurden oft mit Waffen durchge· werden, dOlß der Staat. mangelnde 

. f'I fUhrt (Sprengsätze), . waren meist materielle Mittel durch Gewalt er· 
Cfll auf hohen materiellen Schaden aussetzen kann: die: Nazis weigerten 
W und wurden antiimperialistisch und sich z..B. die' Schulden und Repa· 
:@ben nic~~ Jjbcrtär~ewaltfrei~e;' rationen der Weimarer Republik 
~ ." grUndet. Uberhaupt I~t dc:r BegrIff weit~rzu.zahlen und beutc:ten per 
~':';, NAnschl2g" problematIsch: Anschlä- Ar~.t~?lenst und ZW2ngsl2gc:r Ar~ 
T:: ge können auch auf Menschen ge· b.~ltskrOlfte unentlohnt aus. . .. 
::.:\ macht werden, der Unterschied zu .;"::~ .. ~ ""'\.'.' .. ' ;;. '.: ... ' 
.§~:den "Si.dlungen und, Dingen" . im . ·~e.~ ~ivi-'.er U~ehorsam 
l.: ·~B L . eh S' h 'nd '. ! •. , ;;" :. ',;,. ,.""",' ....... "";.".~ '.' , .• 
~';''fi.. a ... unms en ,~~ne,vers~. w~ et.. ~: .. :'i-o. ":.~:,;":,~,:!.:,;,.,:",,,:,,,': .. (~,;~ .. ,::,:.\ .. , •. 
~'~':1""~ . ':<·'.l'~,b':1;·:..r:"~;fji·'!;'; :';~i'7i .~-: Hn.,de~; Kämpfen der~Arbclterbe~ 
1·?\"""~~'Umaber : Stell Ungenr-tind': DiOgeWe;gumg~':i~,igt, . sich, < da~ .. ~.Sabotage 
.t;::tt: wirks;lm zu .zcrstören,. jst~C3 'gerade ,Refar~~n IOdl!ekt.~rzwlOgen ~ann. 
. 1t~~tig, daß ~ie ße;.c:iJigt~ri:JM~~n,. . -;.~~~.I\.r.b~'t~:,~.nd .;~M.aschlnen­
, . .,!ga. ver~elg.7.f~i ·;.(U~.C:S,te:IcE.~.~t~l-;.;; :-t~~~U{e~~e~"rnlt~!l~~~ ,~'p,~a7. 

, ·I.~ngen nacht f~mJ=~D'tr"~r:!, .. ~.aus.f9J-J)J~.~.':' ~.-,-:,d(;daß .ati~~,sozlal-: 
~~~Jen.. Sabotageah!.()fJ~~::~U;S.~ ~'~c:h ;~partn:r~~h.a~tllch~i~K~~ep~e b,ess.er 
. ,t'-:a!so dOlran messen'lassen, (JOwICVleJt. ~.~ ~Dp.lger~rschelflen~7Wlchtlglst 

. i~ef;gelingt, Stra tegi.en yor~ri2:Utrei:;:;~i~. ~ahrz~nehrri~n, ·da~.:e~· i? die· 
~/ ~ben, die auf Verweigerung des' Ge~ .~ ser; Sicht ':nlcht die ~:refo~mlstlschen 
~I~~ horsa ms zielen~ .In···. unserem·;·::F.aJl:·: ·:parteien 'waren/die~dies erreichten, 
~(~ erst wenn die 'StF~aste~ ruemand .'$~ die direl:t~~Aktion der. 'Ar: 
" '. mehr aufbautr Ist ~dle Propaganda beltend~n dlJrchu.~. S2botage. 
@. der \ Ta t erfolgreich. Dies .. kann nur .• ·.:~.,,~4:.t~i.~~,\:~::.:;:\ :·'\'.t .;' ·f .. ,_ ',(. . 

. daM passieren,wenn .die. McnschenDie;heutigen . Möglichkeiten der 
.·~issen, daß die 'Aktionen :"nidtt ge- Sabotage-lassen'sich ausgehend vom 
'~en sie gerichtet sind, d.h. wenn die Volkszählungsboykott 1983 gut iI-

' . .:: Sabotage gewaltfrei begrUndet ist. lustrieren. Zu di,eser Zeit gab es 
:> Das hieße auch, daß bei Strom mast- viele. Anschläge'. und Sabotageak-
. aktionen möglichst darauf zu achten tionen' (vor allem der RZ) gegen 
ist, d2ß es wenig Stromausf!iJle bei Rechenzentren und Datenbanken. 
Verbr2ucher/innen gibt. Stromkon· Sie gingen aber im öffentlichen Be· 
sument/innlen sollen nicht geschä- wußtsein weitgehend Wlter. Was zum 
digt, sondern gewonnc:n werden. Erfolg der ßoykottbmpagne bei· 
Ihre Symp2thie soll geweckt wer- trug, war. der ersichtliche Wille 
den, d2mit sie ihre I<onsumkraft als großer Teile der Bevölkerung, sich 
1<OlmpfmitteJ gegen die ,Atomstrom- dem Staat zu verweigern. Au~ die· 
konzerne entdecken und so Giroblau ser Erfahrung läßt sich wiedc:rum 
oder StroBo-Perspel::tive~ zu einer schlu~folgern, daß hier Sabotage ei-
~asse~basls verhelfen. ~Ies~ Funl::- ~enthc~ UberflUssig war. Wie wenig 
tlon fallt der S2botage 10 einer ge- öffentlIch unvermittelte S2botage. 
waltfteien Strategie primär zu: sie aktionen und Anschläge letztlich im 
soll helfen. Menschen dem System 211gemeinen Bewußtsein bleiben 
zu entziehen. Auf die Gefahr, durch zeigt das Beispiel der letzte~ 
SabotJge den Sch2den auf die Kon· r:roßen Anschl2gwellc nach dem 
sument/inn/en 2bZuwälzen und <12' IU\F·Hungerstreik 1984. Nach vie. 
durch einen k~ntraproduktiven Ef- len Anschiligen jubelte ein Kom-
fd;t zu be~lrken. haben ::lUch mentator der taz, die Anschl!igc 
Anarchisten wIe z.B. Max Nettl2u hätten bisher bereits mehr matericl-
hin!;~wiesen. .Weit.ere, vor allem len Schaden angerichtet als die ge-
holländische Llbert.äre der 20er und samte Friedensbewegung. Heute 
30er J2hr~ haben die Sabotage einer weiB jedoch I::aum noch jemand von 
gcw21tfrelen M2ssenverweigerungs- dieser Sabotacewelle - einmal SOlnz 
~.~ ... ,.. ••• ,. ....... ,.. ••• ".,...." •• ~. (" 1 •. '0 I .... ~1 •• ' •. ~I ••.•. n,. .. , ~: .. ~,..l ••••••••• 

... . . . .... .. . 

A.llfB'UIlJ :111 di"~"1 IkispH'k 1l1l0 
Er I :ab; UIl/;CIl ...... iirJc ich \·\)rschl;li~cn. 
SatY.lt:lse :tls gl'w:lltfreie AI;tion 
l<amp2gnen Zivilen Ungehorsams 
IIl1f.crz\J"rdn"Il, Das hieße. d:.ß in 
Pl . .:.s-.:" v!.i'U: :"ld!t!)Cr,p~; ~r,,:lti\'~ Sa­
botage unter bestimmten Bedingun· 
gen (u.a. wenn sie gewaltfrei be· 
gründet 'wird) :tu einer Etablierung 
einer Massenbasis für Zivilen Unge· 
horsOlm beitr2gen kann. Ist die MOlS­
senoasis erreicht, entzieht der Zivi· 
le Ungehorsam die Menschen dem 
System und trifft es damit an des· 
sen wichtigster Machtbasis. Saoo.. 
tage wird in einer solchen Kultur 
des Zivilen Ungehorsams tenden­
ziell übedlüssig bzw. hat unter-.... 
stützenden, begleitenden CROlrak-: 
ter. Wichtig scheint mir aber zu 
sein, darauf hinzuweisen, daß Saoo.. 

· tage gerade nicht der entscheidende 
FOlktor sein kann und deshalb eine 
Strategie Sabotage nicht in den Mit­
telpunl::t stellen sollte. Unter Um· 
ständen könnte Sabotage heute eine 
unterstützende, vielleicht sogar vor- . 
antreibcndeFunl::tion für Kampagnen 
Zivilen Ungehorsams haben. Da heu-

,.te Sabotage kaum gewaltfrei begrUn-:.:;.:_ 
.det wird, demonstriert,' ihre Praxis .;.~7~, 
~.vor'~allem Mißtrauen in die Wirklich-,:~~~r:~ 
,keit:,'von:oKampagnen Zivilen Unge··.:;: 
horsams •• SolOlnge dies so bleibt,.;~·"."· 
kann Sabotage keine große Hilfe'fUr ': .. ' 
den Zivilen Ungehorsam sein. Aus;,"··.· . 
.wege deuten sich an, wenn %.B.·:die· . 

. dezentralen Blockaden in Wac:kers-
dorf von Sabotageaktionen unter~ 

· 'stUtzt werden. Die BlockOlden, die 
Aktionen Zivilen Ungehorsams also, 
bleiben . ~ber im Mittelpunkt der 
StrOltegie der Bewegung. . 

Gewaltfreie Aktionsgruppen ha­
ben jedoch in ihren Orten eine 

· Struktur des langen, gegenseitigen 
Kennenlernens; eine Sprachl::ultur, 
die gegenüber Verbalradikalismus 
und subversiver, nicht gemeinsam 
l::onsensmäßig beschlossener Aktion 
mißtrauisch ist • also Spitzeln und 
Polizei provokateuren die denkbar 
schlechtesten Chancen bietet. Ge-
rade deshalb scheinen sie geeignet, 
Sabotageaktionen verantwortungs· 
bewußt durchzufUhren. Wenn lange 
in der Gruppe Uber Sabot~ge als ge· 
waltfrcie Aktion disl::utlert· wurde 
und sich vor allem Uber Mittel und 
Wege geeinigt wurde, ein~ öffent-
liche Vermittlung der Aktionen zu 
erreichen - dann könnten Ans2tz­
punl::te gefunden werden. dem herr­
schenden Trend Sabotage als Ter­
rorismus zu diffamieren, öffent­
Jichkeitswirksam enegctgenzutre-
tcn. 

r 'T' ... 1. t ~,.; 
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.-\t,;i welcher Seite sind nun die 
nicht Identifizierbaren Provokateure 
und Gewalttäter zu finden? Meiner 
"',ellllillg n:lch sicherlich nicht in 
dc::o l~c'lhen jener Demonstrant/il1n­
/ell, dlc es satt haben, diesen all­
jährlichen ß:l1I des Kapitals, als 
"österrcichisches Fest" zu akzeptie­
ren .. \1cns<;hen deren Ziel es ist, die , 
Perversion unseres gesellschaftlichen I 
Systems (und diese Perversion wird. 
gerade durch diese Jahr für Jahr 
stattfindende Provokation kl:lr er­
kennbar), aufzuzeigen und d:lgegen 
anzukämpfen. 

Vermummung 

" Stellt die Vermummung tatsäch-
lich ein Problem dar? Dieses Fak­
tum wird nur durch offizielle Stel­
len und bürgerliche Medien zum Pro­
blem hochstilisiert, um Unsicherheit 
in der Bevölkerung zu erzeugen. In 
\:.'irUichleit ist-die Vermummung 
bloOer Schutz und Protest, gegen die 

, @ :lllzeit präsente Stapo s~mt ihren 
~ ( K:lmer:lteams. Wer jedoch wirklich 

.licht zu identifizieren ist, das sind 
jene Polizisten, die an besagtem 
Abend sich ihr eigenes Fest veran­
stalteten, Ohne in die Gefahr zu ge­
r:lten, jemals zur Verantwortung ge­
zo~en zu werden, );jOt sich der Frust 
über den abendlichen Einsatz leicht 
an den Demonstrant/inn/en abbauen. 
Eindeutig zu identifizieren sind je­
doch die Eins:ltzleiter jener Prügel­
orr~ie; jene Abgeordnete der Grünen, 
die Sich immer mehr dem derzeit 
herpchenden System anbiedern und 
die' Dcmonstrant/inn/en diffamier­
ten; :lbcr :luch jene Personen, die 
erst zur Demonstration ~cführt h3-
ben, Jene Vertreter des K:lpit:lls und 
l3ürgcrtums die den Protest an ihrer 
memcllcnver ;lchtenden Lebemwt'i ~(' 
clll:;lcll wq;rrubelll I:lssen. 

ee 

un 
duhraten, forderten sie die Demons­
trant/inn/en auf (trotz der AnkUn­
c!igung der Polizei zu räumen), noch 
bis zum :Ingemeldeten Ende :tu blei­
ben. Gerade für jene Demonstrant­
/inn/en, die dieser Aufforderung Fol­
ge leisteten, gab es am nächsten Tag 
bei der Stellungnahme der grUnen 
Rcpr;senutionsfiguren eine kräftige 
Ohrfeige. Obwohl diese Ohrfeige nur 
rhetorischer folgte, fühlte man erneut 
die Schläge des Vorabends. Zuerst 
die Köpfe hinhalten müssen und dann 
noch eine von denen drauf, fUr die 
man am Vorabend als Demomasse 
gut genug war. Es ist natUrlich ein­
facher sich von ein paar Demons­
trant/inn/en zu distanzieren, die nicht 
dem grünen Klischee entsprechen, 
als sich mit der Staatsgewalt ausei­
nanderzusetzen. Denn wozu eine 
Auseinandersetzung, wenn man sich 
ohnehin mit diesem System einver­
standen erklärt und selbst einen Platz 
am Futtertrog der Macht fordert. 

Es ist nur eine Frage der Zeit, 
bis auch die letzten roten Flecken 
vom grünen Lodenmantel rausge­
bürstet sind. Jene Flecken nämlich, 
die es wagen, an der Gewaltfreiheit 
und Voll;sverbundenheit der Exekuti­
ve zu zweifeln. Sollen sie (die Flecken 
nämlich) sich doch auf die andere 
Strallenseite begeben - grün und grün 
muß sich doch verstehen. und sich 
\'on jenen distanzieren, die zwar po­
litisch aktiv und informiert sind, es 
aber nicht einsehen wollen, daß man 
aus politischer Aktivität auch ma­
teriellen Nutzen ziehen kann. Ma­
teriellen Nutzen, indem man/frau 
der \I/ählermasse etwas vorgaukelt 
und sich selbst den Arsch auf Par­
lamentssesseln wärmt. 

Rolle der Mas~enmedien, 

\"'11 dl:n I:lablll'rter. ~1dssenmedien 
a. ~nn 01 an sich ~I:lnge lei ne zusti m­
mende Ikaktion erwarten, solange 
man die Illteressen 0:5 Kapit:lls auf­
:::eq:t und in Fr:!!;e stellt. Objd:ti\'ität 
",,,,:d es \'on dieser Seite niemals ge­
bl·n. J:o 3uchdic~c lonr.rctclnteressen 

hclc.:n die l~e:lL;cionen <k'r off l7.i. 
ellen ~tcJlcn und der Massenmcdlcli 
er wa r wngsgemäß aus, so entt::iuscht (' 
mic/) die HaltunG der P:lrtclsrit:"e 
der (;runen besonders. \1,'ährend der 
Demo, bei der sie als Veranstalt<"r . "'cr uetcl\und verfolgen. All d:.s wurde 

i:: :.llh._ih! ,,:,~: !\'~lll hl l r ~t:.t tU!tI' iih("r 
'1.lIl' lkl:l('1 111<'11: ;d~ hest.'itigt.'· 

Gewaltfrage 

. E.:~ ;'"J:.r !"!:~\"~J~II unJ Lcu..;!illj.­
keten können nicht als ernstzu­
nehmender Widerstand gegen die 
St.1:1tsgewalt gesehen werden. Sie 
dienen zur Zeit nur dazu, Demons­
trant/inn/en in der veröffentlichten 
Meinung zu diffamieren und rufen 
Spaltungen innerhalb der Wider­
standsbewegungen hervor. Doch die­
ser Prozeß der Gegenwehr, könnte 
schon bald in eine ganz andere Rich­
tung verlaufen. Denn sind diese der­
zeit nur hilflosen Versuche der Ge­
genwehr gegen eine immer bedroh­
endere und offensichtlicher werdende 
Staatsgewalt nicht die erstenSchritte 
zu einem Widerstand, der sich nicht 
mehr von offizieller Seite planen und 
kontrollieren I!ißt? Schritte hin zu 
eir:-:m Widerstand, der sich nicht 
mehr nur strikt an die gestatteten 
Formen des Protests hält. um das 
System als Ganzes in Frage zu stellen. 
Dies in einer Weise, die eine Reaktion 
des Systems provoziert und nicht, 
wie 'es bisher geschah, Protest als 
Mittel der persönlichen Beruhigung 
und AbnUtzung, äls Absicherung der . 
herrschenden Klasse. Unsere derzei­
tigen Protestformen fUhren niemals 
zur direkten Konfrontation. Es wer­
den stets irgendwelche Schreiber­
linge, "OrdnungshUter", etc. da­
zwischengeschaltet, die als Puffer 
dienen, durch den unser Widerstand 
abgefangen wird und die Verantwort­
lichen weiterhin ungeschoren davon­
Kommen. 

Uber die Frage der Gewaltanwen­
dung muß natUrlich innerhalb der 
neuen Protestbewegung ausfUhrlichst 
diskutiert werden. Auf keinen Fall 
darf sich unser Gewaltbegriff auf 
die vorgegebenen Oe! initionen des 
Kapitalismus stützen. Dieser Wider­
stand soll radikal, aggressiv und 
phantasievoll sein, er soll Inhalte 
vermitteln und Zusammenh!inge ver­
ständlich machen. Er darf nicht län­
ger hinter Absperrungen der Polizei 
stattfinden, sondern muß sich direkt 
an die Verantwortlichen des der­
zeitigen "La wand Order - Establ ish­
ments" richten. Dieser Widerstand 
muß unsere Antwort auf die Un­
menschJ ichkeit unserer Gesellschaft­
lichen Strukturen sein, denn, wie 
wir es schon im letzten "Autonomen 
Stadt - Info" lesen konnten, wird 
Freiheit nicht erbettelt, sondern 
erk!imrft ! 

TrJ~tan Sinde/{;rubcr 
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Die Anarchistenhetze läuft auf vollen Touren. ,Die gemessen was - um Mißverständnissen vorzubeugen -
Medien überschlagen sich mit Berichten, einer sensa- noch überhaupt nicht für politische Gegengewalt spricht. 

uonslüsterner als der andere. Von ~selig-sch:lurigC? Auch nicht für "linke Gewalt". 
Reportagen mit dem TI.tel: .. So lebten die toten ~arc~l1- Da kommt es aber schon wieder sehr wenig darauf an, was 
"tcn", über angebliche linke Wc:hrspongruppen beun Fne- ' die Linken selbst von Gewalt halten - der innere Feind 
densueffen in Michelstetten spannt sich ein heiterer Bogen, steht jedenfalls wieder dort: "Zuerst sprengen sie einen 
und gipfelt dann in der bemerkenswerten Erfcenntnis:' .. Die ,', Strommäsi und dann die Schulent .. (ebenfalls "Kurier") 
Zc:ntren po'tentieller I...ink.sterroristcn waren leichnu qrtea, ':, Ein gewiSsen HeiterkeitsWert hat das alles schon - wär's 
denn sie tragen und trugen offen Namen wie ,R~~': .' nicht so' traurig, dann zum Brüllen. " '" , 
und .Arge ,Wehrdiennve:rweigenmg,:,and Gewal~C1t~",.; .'", Worauf es hinausläuft,' das ist hingegen gefährlich: Man 
(.0.).'" I<Ia:r,,'r~nen'sicl;i'~e ~J~~~~~.:~'~ ~tfJ.!.i~:~:;·.:·SoU jetzt kein Wort mehr gegen das Bildun~tem sagen 
CD ArbeitsgemeiDscryaft'!lJS!"'!":",p',:S?, · .. was~l~, ~~c?1:~~.,,;.f':' dürfen - kein :Wort, cl3B Schulen'disziplinieren, obrigkeits­
durcbsclulue:IL::~<:~·:~?;t~,.'.:;;~~;{?>~::,:;;;:::/,,;~:,;,\:;,:'~;":'-~:?~~~';:':\7?:~:: hörig, maChen,' . zum· Gehorsam trimmen. Man soll· sich 
Gleichzeitig nehmai Beharden mid StaatSschutZ ~e' ... ~ '" 'nicht mehr .. sagen . trauen können, daß Sch~en weg 
riösen Ere~cdnEb~ssing~".· .•. ~ .:. :~~;; gehören; weg'u:od nicht gesprengt. Genau das ist nämlich 
ein Idecngebätide.-:--, ~~~ ~UDg.;~= der klc:iae l:lnteI:SChied:- . ,. .... .... .. '. 
schaft ohne Staat nnd H~~, ". .. zum '. fühtt clasplötzliche mediale ~t~e~ am Anarc~i~!ls 
fall zu stempdn~und ,a.n~ di~_~}!,~*es;tf ~. . zU' erhöhter Aufmerksamkelt, die semen Orgamsano- . 
Zumind~ silld gleU:h. §l,:A~_n~. das . . ~eri Pndmetwird. c .. ·.. .' ", . 
ger--Haus wid e~ge ~~~~ " ;W-ahr~d rue.:.Ober.österreichischen 'Nachrichten" es 
und als man dort cic?ts gepdi.ts.a ~eitbares .cinerseitsdabc:.i belassen, sich allerlc:iBlödsinn über unsere. 
war auci?-.~. ri.:icht.··· Ziele auS den FlOgem zu saugen -.Und Offc:nba.r . 
sondern Bewci( o~c:r' SoigWtspflic:ht wenig halten~J:schil-
haben sieihre~Zei~. . . ~auc:hCiri;rde.fcjngespräch, ~ so nichtstattgefan-.. 
tchwinden zn·· , . . könnte ihnen schOn einiges ·~en;~Will.· 
I.'i;.traurige.:~ .. _". ; .. ,', <da\~ .. angCblicller;:]~:BH.I~-:~~~t-; 
dien Opfer. ~SI.D~ ;~~~ ·"db m. äen Anscb1ägö}Jn :~g .~ 
aDgeblicheii~;r~t~:~. D,ie . . . 'Da: ·~l(uiier~, ~m's.oimiaS·gw 
.. Nun haben auch Linke. ~ . ,~:schon··Cirieil : Schtitt .. weiter,' lind iSt k\ir.i:' davor,' Uns 
zuö~ .. hat ~i~ J<?~~ .~#~~(.~.. , . " }~~lleMi~~ ~oriuwCrf~',.Egal.ob ~ 
Bloß 1St das IIl\t der. GeWalt 1ta1i 9)' eme . Aktion. des- ,Revolutlonsbrauhofes', oper Operanon 
- eben Gewa1::"sie'-zi:rstÖ~;tind~;eri,j~tet= _ ':~warZen Diste1'~'oder'nUr cinerDemoristratioD der· 
Sachen; im Exti-emfalltöfet Sic'M~m: Oder : ~timilitaristischen Groppe' für irgCJldeinen 'Wehrdiensto 
die sie ausüben, tun daS~:';!,::~,;. :"~~.t~~,,: ~.:;.;:... 'i', . ·':.'Totalverweigerer: die I1'Ultmaßlichen Terroristen von Eber-
Der Staat tut das anch. Er tat däS'Vof'alJem: Er em, ..... gassing waren immer mit dabei. ( ••. )" (wiederum Kurier) 
prügelt, läßt Verbrecher',;auf der Flocht Crscbießeti· ... Er-·: . Zwar ist· es .das Schöne an Aktionen· des Revolu­
b.ält sich ein ganZes Bundeshca'~ also 'einCl zi~chen:. tionsbräuhofes und das Gute an den.,Operationen" der 
wuchtigen Gewaltapparat - am seine Interessen gegenüber. Schwanen Distel, daß jeder und jede mitmachen können. 
anderen konkurrierenden Staaten zu wahren.. '. . -, Oder meint der Kurier, daß man bei unseren Demonstra. 
Der Staat ist irgendWie 'der gröi~ Gewalttäter und genauo . bonen und Kundgebungen eine persönliche 'Einladung vogo-
~ irgendwie ist er auch' damit weitgehend aUein'2.uf weiter· weisen muß?·· 
Flur. Er ist so ziemlich der einzige, der vre:n:nenSwerte Trotzdem wird es jetzt wohl Zeit für ein paar Klarstellun. 
Gewalt ausübt. gen in eigener Sache: Der Revolutionsbräuhof hat nichts 
\'\'3S "'ier dem Staat nicht paßt, ist also nicht die Gewalt - mit politischem Terror am Hut, initiiert und begünstigt ihn 
~onc!ef!l, daß es die falschen sind, die sie ausüben; von ihm nicht. Weil er uns unserem Ziel, daß Leute kritisch und 
ni..::n autorisiert. nachdenklich werden, Zustände und Herrschaft hinterfra-
\\~'Ili'l cr ~::Ibcr eine Hausdurchsuchung im EKH macht gen, keinen Deut näherbringt. 
IlI;J \..:inc 1'(lli'lisICn cin wenig rilde mit den dort wohnen- Und das ist keine .,Distan1.ierung" handelsüblichen Strick-
J~'ll I~(j!lla (o.ic !) umspringen, dann ist das für die Vc:räch- musters, wie ~ic bei Linken so beliebt sind, sondern eine 
Ir. J:nker C;cw::J!r ein so selbstverständlicher Beweis nötiger Feststellung: Wir sprengen keine: Strom masten und befür-
HJ:~(;, :.b!\ ü:)~J' einen solchen mittleren Poli1.eiskandal in worecn das nicht, weil c:s politisch nichts bewegt. Was man 
h.\!n:~<.;h-Irit;mpnierende:n Ton 1.0 der Preue berichtet wer- uns v()rwerfcn kann und wofür wir jedcrzeit einstehen, 
d~'lJ 1::Jl)II. ... sind unlicre ahweichenden Meinungen: Wir sind geg\,"tl 
.. ~1JII i\;lbt llte Hilume .in brutaler Weise durch~ucht. Ein Arbcits:f.w:lIIg, Polizciwillkiir und -gewalt, gegen Ausbeu-
I'><-w',hllcr wuroc gcohrfcigt, mehrere Türen wurden eingc- tun!; und UnterdriicklJn~; in 311 ihren Pormen. Und wir 
::(,1(;11 11110 ),chwer beschäiligt ... • ( .. Kurier") , demonstriercn auch jeder1.eit für einen Wehrdienstvcrwei-
111 J":T (;cwaltfrasc wird jedenfalls mit zweierlei Maß gerer. 
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Gerade: weil das so u~d nich'r ~d~ ist, haben wir auch nll geschmack bleiben: Daß bestimmte Kreise sich ihre Tc:rr 

; die dubiosen anonymen Anrufer, die uns in den letzten ruten machen, wenn es keine gibt. 
. Wochen zu .. einer Aktion, bei der es so richtig knallt" Daß es solch~ Aktivitäten von Geheimdiensten _ auch '~ 

anstacheln wollten, leider abschlägig bescheiden müs~en. Zusammenspiel mit Faschisten _ gegeben hat. ist aus hall ' 
Was in Ebergassing wirklich passi..ert ist. wissen wir nicht: (Gladio, P2) und Deutschland (Celler Loch, BND-Hand 
Wem es nutzt, schon eher. , . ,,'.' '.~: '. mit Plutonium) vidfach bewiesen. Für Osterreich nich 
Grenzenloser' politischer I ei.chaiM einiget Linker" die~~' Das möchten wir ausdrücklich betonen, vor allem woll 
durch tragische Verkettung 'fO.1l Umständen z.u Opf~~:/, nicht zum Erfolg solcher Verschwörungen durch 

'. , geworden sind: Das ist die eine Möglichkeit. ,; .. : ':/ , . '" . ' von Verscbwörungstheorien beitra~ 
':'\Ein' Mei1ensteininRiclu:tiog':,;3~l;'Republik"', das . :~\;. ~ .":~ ...... '. " .. :~ .... , >:.' '. ' .. 
','.~ • _D eh d b.V·" •• ".' " 'das'Klima' nim1ich noch mehr Leute den Wmk Dllt d 
.:~\ RAD. ~ em,~~~a.'r:~or. ....... ' yemehen'W1d sich.von der.öffentlichen, polin 

:'~il~l~!'3c:hen AW,cinlmdt=rseezwlg' zurüclaiehco,':dami ißt w m - . 

~~~m~e~~~~~~ii~~~ii~~~~~~~~j~r:~~~~~~1:~~~~~~:r~t:tr~~~~ 
"~~'P:Tj::rnlSCh.tcj§~~~~i~i~i~~i~i~li~~~~i~· •• ·.'~~s,j;,;i)(~4 
illl~I~;~ill~~llllllllllli~I~I&W~~~~~~~" 'bC:sdti&igl äch der Anikd .. Sauiao:rrorismDI am Bc:iDpid da 

eebr ausführlich mit da- itnJic:niacb= Spi.d..ott VOCl 

r..r(~!Cam,~geoc:r.~ . 142;11111 WzaVa.afcmh:nI 

...... , ... """', ..• : .;~.~;t~i~ii; 
1~11~~I~:~~~.illi~ . . .... .'>~<-t~..t-.:. 9 

. ,:..",j;?ff:·~t~t . 
1::':-' .t,~~:. ::. '..' ....... _. ,- .~ 

" ~: ,' ... . ', 
. ..'. ': I: . :;": .:" ~ . 

. ,',' -".. :. 
; I~ ' •• ' '.:.: ..... ;::.. .•.•. ~~~.E ..... ~:'-~~' .• ~';'.;.' •• ,'.,'.·.',_ .. - •..• -.-..• · .•. _ .... , ..•. '~: .• ;~ .... ,".'.'.:,:; .... , .,~ ...... :.:-.. ... ..: "- ,".' ... - '~.~)'~~"'.-:- .. ' •.. ":".: - ,---

"'~.. ;,:': :.~.' ... ~ ... ' : .. ~ .. {~.~.. . .. 
. ..... ," 

-------~._- .-.. , -._~ ......... --
.. , 
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, . - 11. NOVEMBER__ N 
~ T'ERMI 

VOLKSBEGEHREN 

GEGEN 

ABFANGJÄGER 

EVi~gswoche für das Volksbcgdu, .. 
gegen Abfan&jäger 11. - 11. No~ 1'3' 

An ti-Ablangjiger-Aktivist/innlcn-Trdfen 
in Wien 10. Sept., 13 Uhr, Rotstilzc:hen 
(Margaretenstr. ") 

Anti-Abfangjäger-Aktivistlinn/~ Trdfen 
in Linz 11. Sept., 1'.30 Uhr, Be­
uiebsseminar Kapuzinerstr.'" 

Fest gegen Abfangjäger 

.. 
Ant.!-A.bfangjiger - Treffen der Be­
~ Wien U • ./17. 14. Sept .. 
111 bis 1& Uhr, lZ Ouakring, 
Ot;uIkringerslr.200 " 

CcvaItfrcic:r Widerstand gegen Abf~ 
jipr - Strategie Serninu .4./lS.Sept. 
in Zeltweß (Auskunft: IVB, Tel:4S'JJ2) 

AhfangiIgc:r-Fest' ~" 
27 •. Sept.. 19.30 Uhr,' 8etriebszentrum 
der vöEST (Lin%), Wahringerstr. 30 

.',": .. 

~
sePt., 14 Uhr, Denzelpark, 1060 Sdtmetterlinge statt Abfandi&er 

" :', Linke Wienzeile 2" (Kabarett, I. OSn. 20 Uhr. im Audu MlIlC der Alten 
,y sik, Essen, Trinken, Spiele) 

I '/ 

Wienc:r ,T,reffen der Anti -1 Abfane­
~er ,- :Aktivisten/innen 
~.Okt., 14 Uhr, in der KHC 
Ebendorferstr.3 1010 Wien 

. .... 

Friedenslorum: perspektiven "Was kommt 
NCh dem Volksbegehren?" 

, )().Oktober, 1'.30, 10,10 Wien, Schotteng. " 
Ja/l/4'" ' ' .. ' .,-, .:. ~.: 

~; Uni Wien· (mit Schmenerlinge. Ono 

! L· _________________ T._-_;~-_~~_u.a.~.:.);'_: .:;,...~~-..;,...--------------~-... :-. ~'_' --j 
,'~ 
'~ 

., 
t ,., 

I':. , 

" , .' 
: ;.: . . :""" 
, ~. i: 

1;, 
I. ' '-. 
~',' 

d 

IWRE5S..M 

".:" ... ," 

..... '. ,,' 

... ~ '. ", ~, 
,~.. . 

VcrlC!jE!r u. Ucr:ausgcbcr: Arbeitsgemeinschaft f"Ur Zivildienst. SOziale verteidigung und Gewaltfreiheit; 
1010 wien Sd)(:ttCii~ 3a/lI4IS9 (TeL~3 80 653) '" RedaJcticn: ebeJdcxt '" Hersteller: HTU, 1040 W,im. 
~. 8 .. Rodaktian.: Gudrun Ge:dit:z, I3ct::tina Kd.b, Peta: Kalba, Andr::eas Mader, Gi.irti'"e: Ogxis, Vera 
~. Gi.inter wit:tek '" Mitartx-itccA.rrltms StadIcr, Ec'tt Ch::xheI:::r, He:inz H~, Wdfgang Kcx:::h, Maz::kus 
Lchncr. Chl::iS::ian Mokridci, Peter ~.. Graphik: H~ Kcinz:at::h '" Lay out: Pet:.er KaU:a, Andrcas Mader: 
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INHAD~~ __ ~ ____________________ __ 

Grundlagen CCwßltfreie Befreiung in Lateinorrcrika ? .•••••• 17 
Ist ein ge'oIoBltfreier \\eg zur Befreiung. 
LateinaTerikas rröglich? 2Wei ßeispiele t> Soziale Verteidigung· Zugänge ZlITI TI"Q'TU ••••••••• 3 

~nm und wie begann lTBJ1 • von verschiedenen gewaltfreier Aktion: EI Salvador 1944 und Chile 
Se i ten her • sich mi t SV zU beschäft i gen? 

Vier Saülen des ~derstandes ••••••••••••••••••••• 5 
Vier tragende erÜodprinzipien der SV 

Drei· A1asen • ~1l ••••••••••••••••••••••••••• 7 

SI/ rrü tlflf!bes1lgegen das Mi Ii tär •••••••••••••••••• 26 
Dlrsteilung der Diskussion un verschiedene 
Einschä~ und Strategien der SV 

Protest· Nichtzuscnrrenarbeit - öffentliche 
Konfrontation Soziale Verteidigung - FJudlt ins M:ldeU •••••••• 30 . 

SV als ~dnungkonz.ept für den Staat - .. ._. 
ein gefäbrJic:her ~ 

~ 68: ~te gegen Gewehre •••••••••••••••••••• lO 
~ Widerstand der Tschechen und SIOMlken 
gegt: .. den Eirrrerseh der \\arsdlauer Pakt Truppen 
an 21.August 1968 

Ni eh t:Z1.ISa1Il'ef'rbei t ~ Sc:tM.e jk ~thode ••••• ." ••••• 15 
PtJs der Ser ie "Soziaie Verteidigmg - Spezial: 
probleme" eine Auseinandersetzung mit der 
li terar ischen Figur des "braven Soldaten Sctw.ejk" 

Die Gewaltfreie AktiOn •••••••••••••••••••••••••• l6 
Ei ne &x:hbespredlUng 

EDITORIAl .. 

Sozia~ Verteidigung ist ein Dauer­
brenner für die FriedenSbewegung. 
Doch hinter diesem Begriff stehen 
sehr verschiedene Konzepte und 
S~~ien. 

Manche basteln an möglichst 
realistischen Konzepten, um diese 
ihren Regierungen anzubieten. Diese 
sollen - per Dekret - von militär­
Iscner auf soziale Verteidigung um­
-üsten. Als gälte es nichts weiter 
~ verändern als das Verteidigungs­
<onzept. Soziale Verteidigung de­
;eneriert so zu einer "quasi-mili­
:ärischen Verteidigung - ohne Waf­
:en" .. 

Wir meinen, daß soziale Vertei-
ligung nur in einer entmili-
arisierten Gesellschaft möglich 
vird. Diese aufzubauen, also der 
Soziale Angriff" auf das Militär 
nd den Militarismus, ist unser 
:iel. Dies mit Methoden des gc­
:altfreien Aufstandes. Am Weg zu 
iescr entmilitarisierten Gescll-

1"'l~ESSLM: 

schaft üben·, die ~ aut0-
matisch jene Methoden, die<:"aJs "':S0-
ziale Verteidigung" dann beitragen 
sollen, diese neue Gese~_ge-
~en, \~waf. ~f~.J~:Jrite$~n.~ione~.~ 
Jnnen:~';o"v~en' zu ver-. ' .... , 1,'l.._._..:..-,.... ... , ..... ..... - .... 
teidlgen. . " 

Fiir alle, die mehr über SV wissen 
o.ol •• :n, folgende üterAturtlps: 
.. ) Sondernummer der Zeitschrift 

"graswurzelrevolution" zum 1hema 
soziale Verteidigt.ng, (2000 Ham­
burg 50, Nemstweg 32) 

.) Wolfgang Koch: Soziale Verteidi­
gung - zur basisdemokratischen 
Konzeption 

.) Theodor Ebert: Soziale Verteidi­
gung I; Soziale Verteidigung 11; 
Cewaltfreier Aufstand - Alterna­
tive zum Bürgerkrieg; Ziviler 
Ungehorsam - von der APO Z\Jr. 

Friedensbewegung; alle: Wald­
kircher Verlags GmbH. 

,,) BoserupiMack: Krieg ohne Waffen 
(rororo 1710) 

. . .: '" 

.. ,. ..... ;,. 
0) MAN. Cewaltfreier Kampf und·, 

Selbstverwaltung (Zündhölzchen) 
0) CÜ'1ther GugeVHorst Furtner. Ge­
'. waltfreie Aktion (Mat.7, Verein 

f. Friedenspädagogik rubingen) 
.) Günther Gugel: Gewaltfreihei t, 

ein Lebensprinzip· ·(Mat.6,. . Verein 
f. Friedenspädagogik Tübingen) 

.. ~ 
Noch ein Wort zur Herbstarbeit in 
der ·Redaktion. Wir sind viel zu 
wenige Mitarbeiter/imen. Um neue 
Leute· in die Redaktionsarbeit ein­
zuführen, planen wir für das 
Wochenende Sa., den 5.10 u. So, den 
6.10. 198.5 ein Wochenendseminar ZI.rn 

. Thema "Redaktionsarbeit beim 
c:FII Al. TFRflEN wo:RSTMO 
(Anmeldungen bi tte sobald wie 
möglich, aber bis spätestens 
1.9;1985 an die Redaktion) 

Zum SchlUl noch einige wichtige 
Redakt ionstermine: 
Nachbesprcchung der Nr.4/8.5: 
24.Juli 198.5, 19 Uhr 
RedaktionsschlUl Nr.5/85: 28.8.85 

Vcrlcr,cr u. Herausgeber: Arbeitsgemeinschaft für Zivildienst, Soziale Verteidigung und Cewaltfreiheit 
1010 Wil'n, Schoncngilsse 3il/I/4/59 (Tel.:0222/63 so 653) °Redaktion:ebc:ndort "'iersteller: HTU, .. 
1040 W,en, Arscntinlcrstr. 8 " Hcdaktion: Gudrun Gerlitzt 8cttina KOlb, Peter Kolb.l, Gi.nther Ogris, Gunter 
Wlttd,. l\ndrc.lS MJdcr 0 Mitarbeiter: Andrc,Js Stadler, Ernst Chorherr, Wolfg~ng Koch, S. MiSlStcr, Peter Steyrcr, 

,oc ,.· •• ~t ......... '" ~_:,. ,... .. )ll-_ ....... ,~ •• ""t' •• n ....... : ...... V ...... 11oo., 0,...", ....... ""'h"'l I\,,,f,,,,;,.;, M."\rlcr 

'. 
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~ .. 
;:!" ;. 
~~;::I 
.- t-i: agieren, Auaeincllderaetzung mit den BrgcbnbGen 
'~e)ncr nUchternen AlltllgBgeYlalt tut not., A!GO werden 
~ir auch reagieren und darUber berichten, uno aber 
nicbi von 5einem Stil leiten lauen.- Militär und Stllat 
aind' untrennbar mfrelnander verknUpft. Abo: litellen' 

. wir den Slaat in frage;' Internationale Zuaamme­
. narbeit ist notwendig. Wellweh verweIgern Menichen 

den Kricgsdienat. Eine: k1aro ZielvonteIlung gibt es 
nicht und soll CI nicht geben. OcaeUsehart entwickelt 
.ich und Milil~r friert slo ein. Eisbrecher. Nicht nur 
GrönlandWAle lallen befreit werden. CI ======:::1 

a .. u~lIni ~." 

o Ich beslelle ein Abonnemont der ZcitschrlCl rUr 
, Antimilitarismus. Olcoe enchelnt achtmal Im 

Jahr. Das Abonnement koslet: 150,- (1S/Jnhr. Aua­
Iandubonnement: 250 .. Os /36,- DM 132;- SFR 

o leh möchte Mitglied bel der ArbeitogcmeinochaCt 
rUr Zivildienal, Sozlolo Verteidigung und Oewalt­
(reiheil werden (In~!)' em Abo ZAM). Mit-

',' glkdsbeltrog 250.. rUr Werktlitigo I 200,-
Ös rUr NicbtwerkIlUi,cr:- ). " 

.0 Ich belteIle die IIk~ummer von ZAM zum 

. Preia von 25,- OS. ~ ~ 

Die BClteUung lat .lnller~1l 14 Tagen Gehrlrtlleh 
kUndbar. leh uble dellaOmentlMitBIledGbOitr88 
auf das BAWAG-I(onto r: 10-670-573 Danlc/eltzahl 
14000 ein. Os; Abonnem nt e Mitgliedschaft läuft ob 
B!DtrcUcn der BiDZB~ 

h~ r , 

1k9.I~hrlft3 

c1~ 

~ 
~ 
P5 

.. O~Ch(1I1 

,I' '.'. ;\:. : ":''';'Ji:···~~~~i'~;'·· . ;;\~:t~2;:;:' '; ~t;l:t~t:.~~ ~< "Wa S"~'" S'M~i ~:;""",,,~,r. ,:-\;:!~, .. ~I k·. 
. ..: :', ~. '"' I ':i' . ,..;,;,. ',.7-'7 ..... 0";:" .I·jj.~' I 

.. ;::~ :." -:; ;,;. f,·if.\&P;··;~·I·. :,~ '1-'\'iSl:.::· :.r.~~~:!~t,1""",,"J~1:fr •• 1:-.-ii 

Die : ieltsch'rl(1)~~~tut~:f-;~ ADiitmlfJt8ri;mu~rl' Ist 
Österreich 0 chi iiiö'oriUin IIlts rI sti ßclio"Zoltsch rlru~;;; . 
Wir 'berlchten: rcgelm/lßlg 'Uber 'Aktuollel.l aber·· Buch 
Grundsätzliches zu .' den:.: ThemenMllltllr';··:~· und 
RUBtung.krltlk, Wehrdlonatverwclgerung. In 'Öatorrelch 
und Internatlopal. aowlo Uber rrledeDspolltleoho!_t Aktio-
nen und Aktivitäten.' . . i"'~':I:;;.' ·.11:/ ",:~.:.>:-:; .. _i:' 
Horaulgegeben . wird. ZAMvon der i ArbeitsgemeIn­
schaft· 'rUr,Zlvlldlonst, Sozlalo Yerteldlgullg· und ,Ge­
walIfreiheIt, die bluhor 'ßowohLin Wien ,(OtJwaltfrclor 
Widerst8lJd) wio ouch 'I~ Oraz: ,(frJedolln)· el no elgeno :. 
Zeltsohr1ft produzierte.: Deldo ,ZeItungon ~'.:können i aur 
olno borolts·· ltohnJllhrlso OODohlohto zurUokbllokon. 
Duroh dlo Zusllmmenarbolt dieGer boldon RedaktIonon 
können wir nicht nur ein' größcruG Publikum erre· 
lehen, oondorn aueh .öfter 'orooholnon, d.h. aktuollero 
Informationen bloton. Ab ~nrang, Pebruar. 89. werden 
wir In olnem ooehowöehlgen Rhythmus, mit olnor', klei­
nen Pause In den Sommormonaten, oraoholneD. Das be­
doutot IIOht etalt blahor 800hBmBL Im Jahr. \ ·Abweoh· . 
8olnd· wird . dlo·· 'fedorrUhrondo Rodaktlon',JIl.Wlon 
und In OrllZdlo Houplarbelt '. Ubernohmon;und;:euoh .. 
bofrentllch· vlol Lesen.worten bieten •. ' i q",\:ij,r~:~;i~':V:::;" 

. Viel Yor~~u.gt~ .. bel~ .. L.e80Q,;,von,. ZAM:ij:W,i~1;;,~:.,,.:,;' 
'.. '., .• :. " ... ,~. -.' 'lt\~1! 1:'~~~~t'I\lIfj4'IHJ-8-'Mt~l: '1 

.• . ... " ... I.'.::t~'l·~.". ,11."I·-. .I~'''':'Il~' • 

.• : .. \. r .;.,'~.- •. : •. ~ • ~-t.~' ~'-~~ '~.:., ~~:I::!~~~/;j~~~r~h'",. ~il.~I. 

lFol9.e[l1ld~ M.a!erD&IB~~~';~:.· ~~:' 
.. kÖlrint Ihr, \beB Mini. "' . .1.., " ".' 

'. be8teBl~n/. )':~;:"j:~.:,:: .. 
o Weißbuch LmodesveiteldJguDBI Kiluk ~ do.~ 

der mllllärischen' SIcherheItspolItIk .. In :,,'~. ~~, 
Osterreich . . ;"~" . 

o S07.1111c YcrlcldlKunRI zur beslsdemo- 25.-
kretischen Konzeption.·; '. ': 

• Zhildlensll Von der Anlragstellung. o~~' I i 25.~ 
denIlIchen unq. außerordentlichen ZD~' : 

• TV-News: Materlalle~}ur1!TotaIVe(.":,,ei~';'~·120.::. 
gerung In ÖsterreIch 'I,' 'dJ ': ... ,' ... :J . " . 

., J{ukclcoliurrUsluoB, 10,. Uslcrrclcb," 20.-
. ", Vom staalsverlragllchen Verbot bis zur .'-:: ",: 

.. Nato AnoliederunQ .,~.I,,~· .,,; i. I"'; : ; 
. 0 AbreoRjUgefl '. Das ;.I,Mllllardensplel., .. 15 •• 
!' Schallen Uber Osterreich ';If.' ; i'/)'.'~,~. ';1~';~' 
., Sioppt dlo A'omtO'*~:L~~:" '.: ;'\11;'.:: 10.-

:- .. ., .. ' ·~\>Jf'·,', . . rl'.· ..... ; '~J .;. 

~.~. I 

~@JS . g~r.>\: . 
~~~~OC~w.r6) 

. .- '-

lßRS[~W~~.~ 
:,).?;~i.<: : 

.' :'.! ;;! ;:'::~~tfR" .}.~ 
..... :;'~;!\l~~if~~'~' .' ~ 

." ~·"'~·~I':: .. ~;:'<":~~: ' -; 
• I :- ..•.•. ,,..~._ •• : .• ~~ .. 

.. ' . ~i . :;:·:.:~.<.~ti:' :1, -:1 
".' .... ~ .. -I~\{" •. 1't;~" . 
.... :.,: ~ . ~:o. ~ • ___ •• ~. 
. ; ·:·i:t.i?-~ ., " ;. I.'_'·'~~~~ 
"'. . .;:::/.; <" ~r,;:~tf?;g~~;;J 

" ... , .. "j;''1~'''''''::I~\~l$~ 
, ;, .:r:·~; :. ::··.:,·:\{:!·;:;~~)~1;t~~··~~;: 
~ , ............. ~ 
\ ... -~ . ~~:>:);::··:'::.t)~~%tF:· 

ZIVILDIENST.:;~~Ctr 
TOTALVERWEIGERUNG~;, 

in ÖSTEREICHr 

~ 
.~ 

"Je ':<z" 
".189 

WAFFI;NMAfU<T;tiAdt.~ 
ÖSTERREICH ~: 

..", ,. -'. "' 'j'" 

FRIEDENSGEFANGENEt: .. ,..-:" .. :. ,; ... :::.~ 

MATERIELLE ünä~; 
GEISTIGEB~ 

AUFRUSTUNG;? 
. .. : . ~!-l!~·:-J,~-: 

SPRACHG~~~~Ji1 
. WEHRPFLICHli:.rJ 

BEFR~JUNGEN und; 
MILITARST,RAF.F~·:.; 

-; '. <':~""'::'~"": . . ".' 'i:r-i~e!c . 
. . ; ~_ .. 1 .• 
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! •• ".~~:;~.;". 
,J. l .... 

· ::C'.'ZEITSCHRIFT ... ,.i. 
" 

. 1.· .• • . 
lZt~·::~/ ;. f u· . r . ' .. 
·.i~C ';.~"~:,: ~. . , 

6\NTIMIUTARISMUS 
·~.:r!\ !:.~~:, -

~~~~1 :,,/. 
\::;.~ ._~. ".' : . 
- .,,\. . 
.I. ~:_. • '. 

,~~$. ;.:;~ ::: ", " ' , " '.' ' . 
~lf"):\1'UI Militär betreibt Imagepflege, denn dlo "Vcr­
:D teldlaunl.boroluchllrt" alnkt, Der Belrlfr "Pul­
lilmuo lO lerät Ina Zweifelhafte, wenn sieh' eOlar dae 
Heer\ ola Friedensbewegung dckI8rlert~~'etiketten- ' 
,ch'indel!' , Die .c' Welt entspannt .Ich'~.:;' In '. Ab­
rtJatungsverhandlungen, die Warren aber, worden nur' 
'Q'8 Meor goworren. SeelutUtzli Ost undWoat knallen, 
:Inander NeujahragrÜBe Ilur die Bildschirme; Das 
literreichilche Bundesheer marschiert in Armenlen 
!In. DioHcere.häuptlinge klogen: Dio Österreicher bo­
iccUen . Ihr Heer nur mehr IIh' 'Katutrophen­
chiltzfeuerwehr. Wo bleibt denn da der Wehrwllle71 
feuto 'sollen wir österreich verteidigen, morgen aehon 
:ie-';·~:'NATO. Zivile, sehUlzt euch, dann können wir 
nc'brkcputtmoehenl Zivildienor Im Ö!en.te dca Hee­
oo,:'1btalverwelaoror gehen Ino Oefllngß 10. Wledorho­
'jn3'lot IInle'lIgt. Amnelty International alelll leßt: 
olllhche Hlfllinge In Öslerreichl ..... 

" . . .... 

~ 'c~l:tht~ Zelten fUr Anlimililaristlnnen. Doch wir 
), mUssen die . antimilitaristische Arbeit fortfUhren, 
:vor Auch uni' die neokonservative \Velle weg­
hwemmt.·· Du Milillir lila Schule der Nation zu 
h'Wlinzen ziebt keine Bildungs/Oeken nach Ilch, wohl 

;cr, wenn leine Rolle als Quelle struktureller Gewalt 
Tl zivilen Bereich verkonnl wird, Friede lai mehr ola 
'.ffenstilhtand, heißt es, abcr lIchen dlo Waffcn .till1 
anöver und Draken atelgen. Die Demokratio Ilchl 

,Id vor mililärlschcm Sperrgeblct, Der MIlItar11:Er. 
1t tiefe Wurzeln in der Gescllsehaft, der Antlmil a 
Imus braucht lie, lonat haben wir bald keine Oel -
" 

.. : 

r / ;~.'~~,~:··;i':: .i" . ~~:j, . 0" ~ • 

·"'1 '- •• \ '!~ . '." .' . , . /.~. .' . • . ' ~ 

~
tln mohr, 'riondornnurmehr Mllltilr. 0, le alten Idoo­

o Ion prleBon allo Ihre Bozlohuna zum Hoor,,;vom MI­
IIrptarror, bla zum' Soldotonrllt. Abor bol donon, dlo 

hin mUsson;.;,lot oa bol 'weltom 'nloht mehr aobellcbt. 
OeneratlonenlconlllJct;.Dlo Plltze rUr ZIvIldIener wer­
den wenlger,i,;rehlt noch"Zlvlldl~nßt beim Heer ab8ol­
vlortn zu mU88en~ DM lohreit naoh, Antlmllltadßmuo • 

'l.i'J"'~;j,:S~·:~~~1,~,~·"i\i::;1:~~~!:':/'., ';:\~,. :' 
Ah~8Ibt' oa JOI~i elno Zoh';~"h (Ur Anllmilitarla­
. mua, kurz ZAM.' Dor, hntlmllltArlamu8 ,In 
öaterroleh 'hat zwar olno breite Baa/a, die IIber wcder 
organisIert iet noch Ihren Auodruelc fIndei; zu . groß 
lat.:·dle, PropAganda' der ·.Iogenannten unabhllnslgen 
Medlenmseht~ ~Oegen 'd8ßMllltlr zu scln" Isl allein . 
kein' wlrlcanmea Programm. AntlmllitArlsmua i.t 

,mehr ,nlo. nur "gegen du Mltltlr", Antimilitarismus 
holßt/ nouo Pormcn dct· Oedellsehaft zu ouchen, ge­
woltllrme ::Pormoft. 'ohno UntordrUckung und' Men­
achonverncbtuni. Antlmltltarlamuß Ist elno Utoplc. An­
tlmllltarlamuß lat keine Ideologie, denn Ideologie lat 
nur 'elno:Auaredo' dafÜr, alch an der Wirklichkeit vor-

'belzumogeln',Dahor oteht.koln ,heroischer Leltbegrlr'r 
an do~,Splt&cI, der .. Bowo8unB,' koln Schlagwort, du 

, mlthllt'.-1htaaohen, zu'. untmehllßcn. Daa Mllltllr Ab­
, zuticharlen~';lut aber ein Sprcngsatz rUr die Oewaltlo­

glk 'dor . Moolii, denn du LUgongebllude der' Her­
roehondon billt nur duroh don Zoment Mllfilir. Wer du 
Mithilf onerltonnt, anerkennt Ilueh 8elno Struklur, .el­
ne Autorltllt 'Ubor und seine Forderungen an den Reat 
'der Ooooll8ohart~ Br/Slo muß oloh sclner Logik anpas­
Ben und ,sloh aut golno: Normen reduzieren. Denn ca. 
lößt leolno onderen zu;, .onat wUrde ei aufhören zu ell­
Istleron •. 088 wollen: wir' ja." :Mllltllr und 00-' 

. 'dankoflfrcillielt~ oln'd,Oegonolilzo. Alme, erkonncn wir du 
,;MlIHI!r.'l!llchtan; uri~'.·,mlf jeder :Abcrlccnnung bröckelt. 
daß Fundament der herrschende!) Klaue, bis CI bricht. 
"':':i .. \', .:, .,'., i; " ,.:,: 

Wir .b'L.ktIOnd:rZAM ~OIl," kdn,n Anth"{' 
Iharlomuo . produzloren, wir wollen de.n vorhandenen 
unterdrUckten Strömungcn Sllmme verlelhtn, also 
propagieren: Daher glbt,ea auch keine definitive Dlott· 

'linie .. ' .ondern krltiseho AnnlYlo legl den Widersinn 
mllltiiridohor. Logik dar, PlIzlfhmus I1I ein heiklcs 
Thema, denn der Begriff Ist Ichwommlg, VICIICtt' lt gellngl ca, Ihm elno Idore rOllIIon zu vermillein, w nl 
Ideologische Woruplcle damit enllarnt werden, Mir r 

~ 
Industrie, Mllitlir und Politik. Dieser filz crl3ubt 

lIcht, Seheuldappon lIurzubchalten, wenn Themcn cl-
u ableito der reinen Heereoltrltilt liegen, WH ,icb 

durch die MIJlUlrgewlllt In dcr Payche elngrtibt, Ußt 
anderswo Mylhen blUhen - die Arbeit I&t wirklich breit· 
gcrächert, Keine Zeit rur RubcpnuBen und Lorbceren .. ,.' .. 

Dill Milillir zu entblößen, bedarf es nur ..... enig. wir 
braIlehen CI nur zu zitieren; die Augugen Iprcchcn ~ 
sich sc:lbsl, wenn 010 der mythologilchen Glorie c 
raubt werden. So wichtig es iat, gegen dH M ili r 
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Erklärung des 
99Santkt",Nsmmef~eintage~&ß 

zum gesetzUchen Feiertt@l9J~ 
von Markus Kemmerling 

diese forderung schließe ich einem ausspruch unserer 
kriegsplaner aus dem verteidigungsministerium an. 
journalistenfrage: das spiel einberufung, 

, "efehlsverweigerung, haft, entlassung 
tNird sich im falle hejtmanek bis zum 
"sankt-nimmerleinstag" wiederholen? 
dr. puchers (bmlfv) antwort: ja, 
außer der junge mann ändert seine einstellung. 

Helmut Hejtrnanek 1989 

Was ist Totalverweigerung? Für die 
Gegenseite ist die Antwort ·simpel·: 
Totalverweigerung ist eine "fOr alle 
Drückeb6rger geeigr.ete Formel· 
(EJsatzstabert Markaritzer im Kurier), 
"jedenfalls eine Position des Privatan-

. ar.::hismus· und ";;ein politisch 
. gerechtfertigter Widerstand· (Themas 

Vasek im Faltet). Eine differenzierte 
Antwort ~ des gesunden Menn-
- ~henverstands ist weniger simpel, 
~aOt es doch ungefähr so viele Motiva­
tionen für und Zugänge zur Totalver­
weigerung wie Totalverweigerer. Min­
destens. Als kleinster gemeinsamer 
Nenner ließe sich vielleicht sagen, 
daß TotaJverweigerung den Versuch ' 
darstellt, sich Ober den gesetzlich • 
erlaubten Rahmen (Zivildienst) hinaus' 
der militärtsehen Verwertbarkeit zu· 
entrieheo. 

In den Motivationen zur Totalverwei­
gerung scheint es mir zwei Grundten­
denzen zu geben: jene die Militaris· 
muskritik, Unterordnung des Zivildien­
stes unter militärische Interessen etc. 
in den Mittelpunkt stellt, und jene die 

4 

betont, ct~ß:.T ~tah,erweigerung ein' 
GTeilaspekt ~·einer~:·ümfässenden 

~~~~Il9.~.~'!-
ehe T otalverweigerer betrachten ihr 9 

Handeln ~.aIs eine indMdueße . '. . ' .......... :,,,,. ........ -~:r. _ ... .. 
~~~~~~~ei~~ng,.J~mg~ 
genOber YelSticht w.1iösch organisier-, 
te';r~dieSe' IRdividua. 
r~ gerade~.~~'.' 

Bessec als jede abstrakte ~finition 
scheint mir aber die konkrete 
Geschichte eines T otalverweigerers, 
sein Verhalten und seine persönliche 
Begründung zu zeigen, was Totalver­
weigerung ist Das von der Chronolo­
gie (s.Beitrag dazu) über Helmuts 
T otaJverweigerung vermittelte Bild ist 
- gerade in seiner Endlosigkeit -
typisch. 

Unglücklich gewtlhlt ist der Begriff 
sowieso, löst er doch - selbst bei 
denen, die mit der Problematik des 
Zivildienstes vertraut sind - sofort den 
"Alles Asoziale"-Reflex aus. K Marka­
ritzer schreibt das explizit, aber auch 
T. Vaseks ·privatanarchistisches 

Extrawürstel" drückt schließlich genau 
das aus. 

Angesichts der zwei dicken Bene­
Ordner, in denen sich die Akten mei­
ner eigenen, erst durch die Reaktion 
der Behörden zu einer totalen gewor­
denen, Verweigerung stapeln, stellt 
sich mir TotalvelWeigerung als eine 
etwas abwegige Form von Samme1-
leidenschaft dar, deren Objekte der 
Begierde Ladungsbeschetde, Strafan­
zeigen und andere zum Teil reichlich 
abstruse Schriftstücke militarischer, 
polizeilicher, etc. Behörden sind. Das 
klingt nach einem etwas müden' 
Schmäh, ist aber durchaus ernst 
gemeint. Denn jede konsequente 
Totalverweigerung wird letztfich weni­
ger durch jene politischen Überlegun­
gen, welche zum Entschluß totalzu­
verweigern führen, als durch jahrelan­
ge staatliche Repression bestimmt 
Dies ist ein der Totalverweigerung 
innewohnender Widerspruch. Die 
Verweigerung staatlichen Zwanges 
führt letztlich zu noch st:lrkerem 
Zwang, selbst dann, wenn sich - wie 
in meinem Fall - die Verweigerung 
aus militarischer Sicht ganz eindeutig 
als eine Geschichte von Niederlagen 
darstellt 

!=s gehört zum Wesen von Totalver­
weigerung, die gesetzlich vorgesehe· 
nen Spielregeln von Wehrdienstver­
weigerung zu verletzen, da diese -
wie im Artikel Ober den Zivildienst 
beschrieben - letztlich doch alle 
militarischer.logik untelWorfen sind. 

!; 

ZAM 2193 
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F. Jagerstat1er Wehrmacht:sverweigerer. L Berger Stellungsverweigerer - C. Kurzmann Prasenzdienstverweigerer. C. Hellbock 0815 

Die Formen von Totalverweigerung 
sind deshalb auch sehr vielfältig. Und 
die Strafen für TV sind ebenso vielfäl­
tig, siehe die beiden nebenstehenden 
Kästen. 

~ es nur sehr wenige Totalverwei­
gerer gibt, läßt sich aber kaum eine 
sJlgemeine Aussage über die Bestra­
fung machen. Die sechs Monate 
unbedingter Haft tar Helmut sind mei­
oos WISSens die höchste Strafe, die 
bislang in Österreich gegen einen 
Totalverweigerer verhängt wurde. AJ.rf 

) "der"-an(feren Seite haben z.B. die~ ..... . 

zahlreichen gerCchtlichen und Verwal­
tungsstrafanzeigen gegen mich in sie­
ben Jahren lediglich zu einer Strafe 
von einigen hundert SchiUing getahrt. 

Auf alle Fälle ist Totalverweigerung, 
eine außerst langwierige und Ober die 
Strafe hinaus aufreibende Angelegen­
heit. So sind von den 9 "Fallbeschrei­
bungen" in einer 6 Jahre alten 8ro­
schOre der -Gruppe für Totalverwei­
gerung" mindestens 4 noch aktuell. 
Ein Ende ist erst dann erreicht, wenn 
Bundesheer oder Inneministerium auf 
weitere EinberufungenlZuweisungen 

·vergessen". Ein Schlußstrich läßt 
sich aber erst mit 35 (Ende der Pflicht 
zum ordentlichen Präsenz- bzw. Zivil­
dienst) oder 50 (Ende de.r Wehr­
pflicht) ziehen. 

(die einzige allgemeingOltige Regel im 
Verhalten der Behörden ist vielleicht 
jene, sich keiner inhaltlichen Diskussi­
on zu stellen. Das Bundesheer geht 
jeder öffentlichen Diskussion mit 
Totalverweigererinnen Ober die von 
ihnen geäußerte Kritik an Krieg und 
Militarismus aus dem Weg. Mit gutem 
Grund . 

. ~$J.:~~::': ,'. ;>~:~~' .. " .. ; ~ ..... ·~W~~~.~~~~.~j?~ltq~n~~~eög~m!ßä·ß t~ .. :: .,i:·:;::;:::.i;;:!:lLi,:!i;;;:>.::·:::;:':;i;~' .. 

. : '::: .;. ~.: :,::: : : 

..... ;.: ... : ... 

~Zivildienstl1erweigerung:Nerglicher1 .. niit· der . PresenzdienStVerweiQerung die: etwas sanftere Form,' dänach der . 
./'Befreiung von der Wehrpflicht" zivile undIlicht mehr militärisChe Behörden die Kontrahenten sind. . 
" . ' .. . .... . . .' '" 

eVerweigerung von Truppen-oder ~~~~:~ge~::~~~·~:~:.V~ng eines an SteDeder Obungenabzuleisten~ 
· ; den Rest-Zivildienstes oder die Verweigerung der zwei Monate Zivildienst. welche dieser zur Zeit länger dauert als der '; r.prasenzdienst oder... . .. ' .)::, ·;'.:·:.;.:~:)i/ .,' ..... . 
" , :'. __ "'-"~::."f..: .. ,.,;.:~.:~ .. ;~.:< .. ". ;':.!,;:: .:':"'::' "., '. ,... '. . "> . . ,:' : .. :·::::;.:·::,:·/:·: .. ;;~.:;·~:i:,~· . :~:: (:':;(: . . ." ,:, \ . . .. 

,
. ·~Ei.W\!~~erse~n~:> Obwohl gemeinhin . nichtals'f'Totalverweigerung- betrachtet, ware' diese Aufzählung: 

• :Ooch unvollständig ohne EnNahnung jenes, ZAM-leserlnnenwohlbekannten Aufrufs, mit welchem bereits viele hun- . 
;' ~ Personen aus Solidarit3t mit Wehrdienst- und TotalverWeigerem zur °Nichtbefolgung von Milit3rgesetzen° aufge-· 

.. i.rufen haben. Denn dieser Aufruf ist als eine AIdionidie'aufdie individuelle KriminaJisierung von VenNeigerern mit 
. : einem gemeinschaftlichen Gesetzesbruch antwortet, direkfaus der Erfahrung mit Totatverweigerung entstanden. Die 
· im Artikel beschriebene Totalverweigerung im engeren Sinn (in dem daher auch hauptsächlich von Verweigeren und 

! ·.nicht auch "o~ Ve.rweigerinnen die Rede ist) ist jedenfalls .nur e.in Tei!.~er Aktivitaten der GGruppe für Totalverweige-
· j .i!Unga~~ Ztet/ das Bundesheerabzusctlaffenund detfWVehmniten 'der öSterreichischeO'· BevÖlkerung"i(ORtiriu~~f 
: . ~:~"._' ,. . . : ... :. ';"' ... : ..... :,{:::..,;,;.:~( •. ,:~.,.::., ..• ,., •...•.. : ......... >.:., .• ': ...• ,.,,,.!'.>~>:."" ..... w ,..,.". . .... .. . ...................... ".;/. .•• , .. " ...... ~ ... :~ ...... $.,,( 

!AM 2/93 s 
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ARGE \Vdtrdicf1$l\'crweibr.nmg und Gcwaltfn~jhclt 
~,Scho(tcnf.' 3;\/1/59 

1010 \VfEN 
Tel: 53-59-109 

'Eu: 532-74-16 

OFFENER BRIEF 
I 

Wien, am 24. April 1995 

Betrifft: Kurler-ßc,trag vom 23.AprU 1995 "Linke Extremisten ausgebildet wie 
'Vcbrsportgruppen" (Chronik, S.10) 

Die Arbeit der • .ARGE für Vlehrrlieostverweigerung und G~wa1ti:dhcir' ist dt!r Versuch; ohne 

Gewaltt ohne Militär und ohne Herrschaft die demokratische Ve::"aßtheil der G;:sellschaft zu stärken. 

Nach außen wie nach bnen. 

Wir sind tatsächlich immu fiir den ~enhalt ~l der politisc.ien Krjfte eingetreten. die wie wir 

für l'vfinimierung der Gewalt arbeiten: der gesellscha.'llichen und s~tlichen Gewalt. 

, Zum Anentat können wir folgeüd~1ii~druck nur l;lnterstrdchen. Aus allen persönlichen 

" Bekanntschaften ergibt sicb eme~cb(e Elschünerung, die weit uDd breit keine Komplizenschaft 
.' . • • • :''':' ;"~,\.'~'. '.-' !f 

~r.;fi: ~l\,"'u.L.l,",U läßt Vorausgesetzt. die ~~chte Sp~gung des Stro-::n.mzstes bei .Ebergassing hatte ein 
, Motiv, So distanzi~~·sidi-dici·':~GE für \Vehrdjen..~·erv.'eige:ung und Gcwa1tfreihejt~ 
'., . . • . • . .. ;" .:-. ::,,~;.: ._' ". '. .. I : " • 

liir<Gl~, dieSer Tar. Gewalt ist für uns kein legitiIDes ~~nel politisd:!t Ausei:landersetzung. 
~~''.~'''. '. "l.. .• p.,. : ... ,.~":-'.".. .. '. , .• ' . '.j.,,~~;~.1~""';:. '. : " •... ~ .... '. ' .• 

, Es muß aber allen. die Gregor T.1lDd Peter K. kannten. zugest:::nden werden. um das Leben ihrer 

~'., ,~'~~~,di·~',r:au~~f~WiIXii~~~~:l:~:~:~ ·:F::" ,:::::~>',,' ,.,~' .~<:~ ... " ... ~," 
--:-:ARGE fijj weiirdi~~~g~ü:rid GCwaltf.remeit': Sdbst will die Demokratie stärken und 

.. ,,: - 0.,1.':;-- ....... .. "<~t.·::';;·.~1' '.:.-.... ,.~~,;~.:.:.,,~ .. :a;:.::.~~.,:..~.' .. ~~~·.z ......... · ,': .... ; ...... !:.;~.. ..:' '''~ •. 

Gesdlschaffverändem. Wo siDnIoselJeriSchäft und kalte soailiche Vent,'altung das Leben der 
.• ~~;'~; ........ ' .. '.: - .• ~.'~ ~.!:'.i'';' .. :.:-::~ . . :;'_:_~~:,:,;,,~..;a:..~~~~~~~::::' . -:-::.oo:"',,~.:'*=''':':~'. . !"f~.· " • 

~5'~ y LI;. • .u.:.o..uI;;U ~ treten v"ir iüdiemo1a'2tische Mitbestinimtmg uDd Belebung der individuellen 
. . . :. .... ;. ;. ···;-;'i~::!~"::~~i~~~~:;·.r;:.:.~: .. ~·-: .~:~~ .... ' .... ; .. :.... . 

g und Offenhcit g~bei'deri MenSchen ein. Nehmen S~ bine eodlicb zur Kenntnis: 
..... : .'. ~":'-' .•..... '.. .'. .,"~~~:"'''''':;'.-\',:,:!'~.''' .......... ,; .. ..,.;, ': •. .. 

.heißen ,..Arl>eitsgemeinschaftfiD;';;Wdu-dienstyenveigerung und Gewaltfreilieit, nicht nur zum 
~?~~":.--,,"';"".' ',',.. :',:',., '. .'::'~~":~~~~'"''''':~''''' ~"'''-',' , 

-=-''-'C;::;.'; .Spaß oder-ll':l!' zur Tarnung, ~.·:!riclIGewa1tfreiheit das oberste politische Handlungsprinzip fiir 

<,UDS iSL.,,':,' , '. "/.' :·:~~a.ili~1~~L::. ,i " E 

" '. Woher haben Sie überhaupt Ihre l:JföIm3tionen über uns? H~n \ielleicht das Heeresabwehramt 
'" ,,' ,.,.. ~."((.-;;"-"" -, ... ", >~~ oder clie StaalSpolizei bei der ~~~}olfe~? Sie haben es \\~heinlicb sowieso schon,~r 

.-:'/ ' gc:wuBt: Wehrdienstverweigerer. Zi'iriidiener sind alles Nichtsnutze, Terroristen und Chaoten. 

~:' : Und Sie können jetzt llir~ versch~~gstheorien über uns verbreiten. Das gefällt auch dem 
•. I"'.J 

',~ ')' Bundesheer. • .Ein Zentrum potentieller llnksterroristen ist au':b die Arge \Vehrilieoswerweigerung!" 

Sie werden verstehen, da§>'vir gegen diesen Vorwurf alle rechtlichen $chrinc: untemeJunen. 

~ Und unsere Gewaltfreiheit \I,·crdco wir ab sofort lauter und deutlicher \·CrtfClCO als bisher. 
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· Drei - Phasen -"Modell 

Grundsiitzlich lüssen sich drei 
Phüsel) der Sozialen Verteidigung 
unterscheiden. Die Phase des Pro­
tests, der Nichtzusammenarbeit und 
der öffentlichen Konfrontation. 
Diese Entwicklungsstufen der natio­
nalen oder regionalen Verteidigung 
finden sich auch in der Mikrostruk­
tur des einfachen Bürgerprotests. 
Ich werde versuchen, das zu zeigen. 

Alle Unzufriedenen erheben sich 
~d verschmelzen zu einer Bewegung. 
',~re Mittel sind traditioneller po­
A'ischer Art: Demonstrationen, 
W .. mdgebungen, (befristeter) Streik, 

Schweigemärsche, Sitzprotest an 
symbolischen Orten, Wandzeitungen, 
Flugblätter, Plakate, Graffities, 
Unterschriftenlisten, Deklarationen 
usw. 

Drei Ziele hat der Protest: 
.. den Zusammenhalt der Bevölkel'U'lg 
stärken und. kollaborationswiHige 
Personen sozial isolieren. Die Be­
völkerung wird sich besonders in 
Massenveranstaltungen solidarisie­
ren, 

.. dem Gegner deutlich vor Augen 
führen, daß er unerwünscht ist, und 
man der Okkupation nicht zustimmt, 
daß die Besatzung auf einem BrUch 

!1ith"lternationalen Rechts basiert und 
~aß er mit Widerstand zu rechnen 
tUffi)1t - hier kommt die Unterscheidung 
'llWolle/Person zur Anwendung, um den 

Widerstand in die Reihen des Geg­
ners zu tragen. 

• der internationalen Öffentlich­
keit deutlich machen, daß die Zi­
vilbevölkerung gewillt ist. gegen 
das Unrecht gewaltarmen Widerstand 
zu leisten, also Sympathien im Aus­
land suchen, das den Gegner durch 
Boykottmaßnahrnen zu bedrängen sucht 
und dem Widerstand moralische und 
finanzielle Unterstützung zufließen 
läßt. 

Protestphasen werden von ver­
schiedener Düuer sein. Im Falle ei­
ner Okkupation durch eine fremde 
Macht, können sie über Wochen an­
hülten. Spätestens zu diesem Zeit­
punkt werden die Regeln des gewalt­
armen Widerst<lndes breit disku­
t ien. Ein Organisil tionsnctz, zu 
Teik'/) irn Untcrgrund, wird - sofern 

~s nIcht ~hon vorhana:n Ist • i:ut· 
gcb'-lut. Demokratische E.ntsc~.ci­
dungsfindunJ,: Ist das PrinZIp. 

Volksvertreter werden im Umer­
grund verborgen oder im neutralen 
Ausland in Sicherhei t gebraCht. 
Eine Fluchtoq;anlsation sorgt Sich 
um verfOlgte und bedrohte Penonen. 

Der Protest selbst kann noch 
keinesfalls zum Abzug der fremden 
Truppen führen, erzeug t er doch nur 
jenen Druck auf den Gegner, den er 
bereits miteinkalkuliert hat. Er 
verspriCht sich den Verlust inter­
nationaler Reputation durch länger­
fristigen Nutzen wettzumachen. 

Die sozialen Verteidiger bezie­
hen in. den ersten Wochen Position, 
isolieren Kollaborateure und be­
waffnete Widerständler und bauen 
eine Kommunikationsstruktur auf. 
Der geduldige Kampf der Nichtzusam­
menarbeit steht bevor. 

Im sozialen Angriff entspricht· 
die Protestphase jenem ersten 
Schritt, mit dem eine Initiative 
von ßürgern z.B. beginnt, Leser­
briefe zu schreiben und Unter­
schri ftcn zu s.:lrnmeln. 

Die Nichtzu5.1rnmcnarbcit hat :wei 
Gesichter: d~s wirtschaftliche und 
das. des zivilen Alltar,slcbens. 

I. 

Der Gegner wird Im klassl~ 

Fall eIner Okkupation vcr!>uch 
Nutzcn aus der WirtSChaft des 
tacklerten Landes zu zietfen. DIe 
Nutzen Wird ihm konsequent v 
wehrt, indem man an den alten It 
timen Arbei tsweisen festhält. 

Die wirtschaftliche Nichtzusar 

menarbeit hat das Ziel, die Kost( 
des Gegners höher zu schrauben, a 
der Nutzen ist, den er aus der S. 
satzung hat. Die Methode ist eil 
fach: Arbeiter, Angestellte, Beaml 
und Bauern verbleiben auf ihren A; . 
beitsplätzen und handeln wie bi! 
her, d.h. so wie es die gültig 
Verfassung und wie es die eiGene 
Produktionspläne vorsehen. 

Aus diesem Grund haben Mitbt 
stimmung und Selbstverwaltung ~~ 
Betriebe eine bedeutende FunkuOl' 
Ohne sie ist die Identifikation ml 
der Arbeit kaum gegeben. 

Die Rechnung der Verteidiger i~ 
einfach: die Gehorsamsverwelt;erun 
zwingt den Besatzer zum Großeinsat 
eigenen Personals. Will er sein. 
Produktionsziele durchsetzen. rnu 
er seine Truppen dezentrallslerer 
Der Gegner schickt seme Soldate 
ins Niemandslilnd des gewaltarme 
Widerstands~ Der sub\'crsive Diillo 
findet unzählige neue Angn flSjrunk 
te. Der Gegner gefährdet die Gchot 
Silmstreue seiner Gelolgsctklft. 
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H.'.ilt der Gegner an seinen Aus­
beutungszlelen fest, bringt ihn 
exemplolrlscher Terror dem Ziel 
nicht n.:iher. Schon rein numerisch 
ist es kaum mÖGlich, hinter jeden 
Werktätigen einen Wachposten zu 
stellen. Der Angreifer wird sezwun­
gen, das Fachpersonal auszutau­
schen. Zu diesem ,Zweck muß er prak­
tisch für jeden facharbeiter einen 
entsprechend gesdlulten Ersatzmann 
bereitstellen. Die Zahl der Kolla­
boroteure wird daZu keineswegs aus­
reichen. Der Gegner muß also zu­
sätzlich zum militärischen Poten­
tial eine große Anzahl von zivilen 
Fachkräften aus dem Ursprungsland 
einführen. . Das erhöht seine Kosten 

g~mens! .. 
W::lten die VerteIdIger die 

Nich tzusammenarbeit konsequent 
durch, übersteigen die Kosten für 
Dezentralisierung und Ersatzfach­
kräfte sehr wahrsCheinlich den Nut­
zen, den der Gegner sich aus der 
Besatzung erwartet hat. Das Ziel 
der Okkupation 'W'Ürde verfehlt, die 
Heimkehr rückt in den Bereich des 
M:>g I i chefl • 

Dort aber, wO es dem Gegner 
punktuell gelingt, die Produktion 
in seme Härde zu bekommen, wird 
der Widerstand zu subversiven Me­
thoden übergehen: Sabotage, Verzö­
gerung, Materialverschleiß, Blau­
paU5en, Krankfeiem - alle Jene Me­
thoden, die die Arbeiterbewegung 
seIt Jeher gegen den mörderischen 
Tak t der Maschine erfolgreich zur 
An~dung bringt. Es sind Methoden, 
di 4~ter der Oberfläche der poli­
tiscnen Diskussionen wirksamere 
Kreise zogen, als· diese je vermoch­
ten. 

Die Methode der wirtschaftJidlen 
Nichtzusammenarbeit ist genaugenom­
men das Gegenteil von Streik, wei­
cher in der ersten Phase noch eine 
gewisse solidarisierende Funktion 
ha t te. 

Das zweite Gesicht der Nichtzu­
sammenarbeit: der Zivile Ungehor­
sam. In der Freizeit, im öffentli­
:hen Verkehr, im Privatleben werden 
jie vom Gegner verhängten Ausnahme­
zustände mlssenweise ignoriert. Man 
,ält sich an die bestehenden Geset­
~e und verteidigt ihre Gültigkeit. 
).Js Pedeutet Rückzug aus kollabo­
·ierenden Institutionen, Nichtteil­
\ahme ,)n bestimmten sozialen und 
,portlichen Ereignissen, wirt­
,ch;dtlichel1 Boykott durch Käufer­
.trclk. /ijndlerboykott, Stcuerver­
vell;erung. Verweigerung von Gehor­
.:lm gegenüber bestimmten Behörden, 
ISW. 

\' er h;ing t der Gegner z.B. cin 
\U~I:ellvL'rll\lt oder eine njChtlichc 

AUSgOlllg'''~I' ~II ". ~'l W('!<Y'1l dll' '.,.."'­
zialclI V,·rl"ldl).\,·r - LJlh '\lJ~!'olcnt 

auf brL'lt<' \.~,"olg~cha'l b,'SIl'II: -
diese \,,.rI)OI,· Ignorler,'f1. :1~lier 

Ungehor~1ll ISI dw bewußte Ubertre-­
tung lIn~ert"chtcr Ge~tze - ell,e der 

, .. " 
. , 
~\ 

.,1., ... 
: '.'~~ 

ältesten und erprobt esten Formen ' 
gewaltarmen Widerstands. 

Ob für Ungehorsam vorgesehene 
Strafen demonstrativ angenommen 
werden, um den Ernst der eigenen 
Haltung noch zu unterstreichen. 
oder ob man sich der Bestrafung 
entzieht, das hängt von der Anal\'Se 
o.'!' Situation ab. Für beide Real<­
tiOl •• ·~1 kennt die Geschichte der Ge­
waltarmut r.eispiele. Die EntSChei­
dung lll"'g t be-I jeder einzelnen, 
sich zur Aktion bekennenden Gruppe. 

Zusammenfassung: DIe wirtschalt­
liehe. NIchtzusammenarbeit zielt auf 
die Kosten-Nutzen-Rechnung des Geg­
ners ab. Sie hat praktischen macht­
politischen Wert.· 

Der Zivile Ungehorsam führt dIe 
Aufgaben des Protestes r or t, indem 
er ÖffentliChkeit schafft und auf 
die Unrt'chtssltuationcn hinwel~t. 

Er begl,'ltet dIe Wirtschaftliche 
NichtzU:>.lllllllerl.:lrlx.'l t im Alltag und 
wird darum vorwlI.'gend \'on GrupJX.'1l 
der ßcvol\';crulll; gClragL'I). deren \\ 1-
derstilnd ,Illl:h ulx-r MOII,)tc der E "1-
stenz dl·~ L.JIld<..·~ keU1C1l S<.:hadcn .~\J­

fügt: dJS ~lIId dlt.· S,'\.;torcn ae~ 
Sports. d,'r !'l<:hllil- und 1.illlver~ll .. t 
und der t\ Irch,~. SI" lii"n'n (k~l I'r,)­
test tri n,'w.'r (),IJIzI ... t Illr!. ",~\;,~ 

Qu\llitjt 111"1111, .1,11.1 e!<-r \1.".~'·I1P!I)· 

.• "~. C:,,,dl d ... ,\klll'I"'/I I..If'lflCr gc­
',<:hl,)"""",'r ('1111'1"'11 .")!~('Io't WIrd. 
"Il' 'I"': 111 "II\('I" Wldl'r,.andsstruk­
tur 1"':/.lrll)·, 11 11 lI"III.lII<I<.'r vt'rbunden 
IIf,d 10.,)0 o(II1I1(~r(~1l Ihr., 1I.llxJ11Jl:lgen. 

. ~. ~ !. 

. ,.~~' 
, ., 

Nichtzusammenarbeit heute - ein' 
feispiel: 

BekanntlIch versucht der öster­
reichIsche Staat seine Wehrdienst­
verweigerer . für· ·(jen Einsatz im 
außerordentlichen Zivildienst ~ 
Sachen Zivilschutz und Hilfsdiens~ 
zu schulen. Die Friedensbewegung 
und dIe Selbstorganisation der: 
Wphrdienstver we igerer protestierten 
geget. diese Einbindung in die mili­
tärisch dominierte Umfassende Lan­
desverteIdigung. Aus ,der Phase des 
Protestes ist der Widerstand inzwi-

. sehen In die Phase der NIchtzusam­
menarbeIt getreten. DIe pazifisti­
schen Organisationen verweigern 
eine ZllS.3znmcl\arbeit mit dem Innen-· 
mlnlsterzurn 1111 sogenannten Grund­
Ichrgani~ Imd versuchen Gegenveran­
staltulIgt.'JI olnl.ubiclen. 

~~~!:~ .... ,~ Öffentliche 
KDnfrontat Ion . 

\\'" Iv ," I(j '1.:11 11\ <k'r t.'r:;tcn Phase 
(kr \\ 1\!,'r~t':)I)d konsolIdIert und in 
dN /.w,'l\cn seIne t.:.lI.:\I!icht·n Ideen 
clltf.Jlh't. UlIl dl'1I1 C('gm.·r sc:ine 
Krlt'~'.::,·I~' /'1 \'\'rw('I1;.·'rll, );cht in 
d"r (je 111"/1 1'11':1'(: d,'" \\ IO('rst\lnd 
:,ur (~.'I~.·'lnll'·I\·,,\'t' lJI)(tr. 
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Nun w~rtct rmn nicht mehr die 
,\I.Jßn;lhmcll des Gegners üb, sondern 
sucht die Konfrontation durch ge­
gcnoffcnsive, direkte Aktionen. 

Schon die Nicht2.usümmcnarbelt 
kunnte.: nur b<..'ginncn, weil ihr brei­
ter Protest vorausging. Die öffent­
liche Konfrontation ist nur sinn­
voll, wenn die Nichtzusammenarbeit 
von Erfolg war und sich die Vertei­
diger ihrer sozialen Methoden 
sicher sind. Die Geschlossenheit 
ihres Lagers muß der des Gegners 
überlegen sein. 

Scheitert die Nichtzusammenar­
beit, kehrt der Widerstand zum all­
gemeinen Protest zurück; scheitert 
die Gegenoffensive, kehrt die 
Nichtzusammenarbeit. wieder. 

Was versteht man unter öffentli­
cher Konfrontation? Auf der Ebene 

~
r gewaltarmen Aktion (einer Bü'­
rinitiative) . ist das leicht zu 
antworten: eITle Gruppe verschafft 

sich unter Einsatz ihrer Körper 
minels einer wohl vorbereiteten Ak­
tion Öffentlichkeit, die sie sonst 
nicht bekommt. Sie versucht den 
Gegner durch Mittel, welche seine 
Person nicht verletzen cxfer gefäly­
den, unter massiven Druck zu set­
zen. 

Die öffentliche Konfrontation 
als drine Etappe der Sozialen Ver­
teidigung sieht ähnliches vor: 

.. Ziviler Ungehorsam wird nun von 
größeren Schichten getragen 

• symbolisch bedeutsame Orte wie 
öffentliche Plätze, Verwaltungsge­
b.:iucl:::, Verkehrswege usw. werden 
blockiert oder besetzt 

wlrtschaftlid1e Nichtzusammenar­
~it erwenen sich um die Methode 
des umgekehrten Streiks, d.h. ver­
botene Arbeiten werden durchgeführt 

• . der subversive Dialog wird inten­
siviert 

• der Generalstreik als Höhepunkt 
der Gegenoffensi ve; seine AnwendJng 
muß sorgfältig erwogen sein, da er 
den Verteidiger auch schädigen 
kann. 

Parallel zu diesen Kampfmitteln 
bietet die Leitung des Widerstands 
dem Gegner offiziell Verhandlungen 
.Jn, der~. erste Bedingung der Rück­
zug aus dem besetzten Lünd ist. 
Weitere Forderungen: Wiedergutma­
Chung, Freiheit für ülle politi­
~jchcn Gcf.Jngenen, Abschluß inteml­
tion.llcr Vertrj~e. 

Die dritte Phase der Verteidi­
)',\lng ist ein gcwültürrncr Aufstand, 
bei dem der VerteidiGer deutlich 

SClne rlltlr.llasche und mcthodlv:hc 
Ub<:rl(:j.~t·flhCIt lind SClne DurCllh,:slW­
kr.:l(t /.CI~t. Oie Vertcldl~llng 

5trcbt m ck:n I~ ückzllgsverhandh.S'lgen 
kClI\c [)cmutlg\uIg des Gegners ul'l. Er 
soll sem Gesicht wühren kbnncn. 
Man Will 101 eu-en Sieg erringen. an 
dem der Gegn<..'!' teilhat, einen Sieg, 
der mit Freund und Feind ein Ende 
rracht. 

Die Gegenoffensive setzt mcht 
nur eine gewisse Stärke der Vertei­
digung voraus, sondern auch funk­
tionierende .Kommunikationsstruk­
tu ren und eine Volksvertretung im 
Lhtergrund. 

Zur öffentlichen Konfrootation 
gehört, ,daß einzelne Einrichtungen, 
die am Beginn der V~qeidigung in 
den Untergrund ausweichen mußten, 
wieder und demonstrativ öffentlich 
gemacht werden, gewiß nicht alle. 
Immer noch kann die Soziale Vertei­
digung scheitern. In dem Fall würde 
Nichtzusammenarbeit und Untergrund­
tätigkeit wiederkehren. 

E.ntscheidungsstrukturen (Volks­
versammlung des Widerstandes) und 
Teile des Nachrichtenwesens wird 
man versuchen, wieder öffentlida zu 
machen- Ähnlich dem u~en 
Streik stellt das eine Erweiterung 
der Nichttusammerarbeit dau.;~ Es de­
monstriert die herübergeretteten 
Freiheiten und normalisiert zu-

gleich den Alltag. Das ist von Be­
deutung. weil man sich den Rückzug 
eines militärischen Gegners keines­
falls so vorstellen sollte wie man­
che Revolutionäre die Revolution: 
als Tag X, von dem ab aUes anders 
ist. 

Für die beiden ersten Etappen 
liefert die Geschichte genügend 
Beispiele, die trotz ihres sponta­
nen, nich tvorberei teten Charak ters 
erfolgreich waren. Der utopische 
Kern des Modells liegt in der Ge­
genoffensive. Einige Anhaltspunkte 
gibt der i~lIhrk;}lTlpf 1923. 

Wie alle theoretischen Oberle­
gungl'n geht <J\lCh dieses ,\-Iodell vom 

Ideülfüll üus. Das Ist ~ein Moln 
Würurn di<::;t: Ideen keine de! 

Ijc~tcn, wissenschaftlIChen I\USI 

mulicrun;;cn enthalten, holt nie 
mit dem Glauben an ihre Praktiz 
barkcit zu tun. Der tiefere Gr 
ist vielmehr, das die Kriegsszc 
rios der Sozialen Verteidigung 
ner demokratischen Willensbild 
im tpr8ktisc:nen, Widerstanefl unten· 
fen "sein müssen. Planspiele am ! 
nen Tisch kaM man weitgehend 
Miltärs überlassen. 

Zum anderen verlangt Gewaltarl 
Strukturen, die heute nicht gege 
sind. Man denke nur an die an 
schnittene Frage der betrieblic 
Selbstbestimmung. die heute von 
nem gewerkschaftlichen Wasserk 
in ihr. Gegenteil verlcehrt' wird. 

~. 

1m Grunde geht es nicht ein; 
um das Wissen über diese Begri 
Protest, Nichtzusammenarbeit; 
fentliche Konfrontation. Eine 
ziaJe Verteidigung ist denkbar I 

wahrscheinJCh,. ohne daß verteil 
gungspolitlSChe Massenideolog 
VerbreitUlg finden. Ja, die Ver 
digung einer Region mit gewaltarr 
Mitteln ist wohl möglich. ohne 
der Begriff der Sozialen Vertei 
gung dort fällt. Ruhrl<ampf und 
derstand in der CSSR 1968 He 

• unter der Bezeidvlung. "Passive r 
sistenz". 

Dieses Modell ergibt sich 
Schlußfolgerungen aus den histe 
s~hen Erfahrungen und der unt, 
schiedlichen Wirkungsweise gewa 
c:rmer Methoden. Ober 120 Aktio 
fennen hat Gene Sharp aufgelist 
Jede Unrechtssituation kann r 
wirksamen oder unwirksamen, r 
riChtigen oder falschen Mittl 
bc311twortet werden. Gewaltarmut t 
n5tigtstrategisches Denken. r: 
Drei-Phasen-Modell erlaubt ei 
grobe Zuordnung. Die historiscr, 
Konfliktfälle haben auch Fehler ' 
Augen geführt. 'die es in Zukunft 
vermeiden gilt. 

Letztendlich empfiehlt der { 
sunde Menschenverstand die Unt( 
scheidungen. Überall, wo basisdeo 
kratische Initiativen gegen 
punktuelles Problem vorgehen, w, 
den sie ihre Schritte ausweiten l 

die Aktivisten zugleich politisc 
Lernschritte vollziehen, die diesf 
Modell folgen: Protest - NichI<: 
sammenarbeit - öffentliche Konfre 
tation. Das Zwingende der gewalt. 
rnen Kampfmittel ist ihre Verarn. 
rung im demokratischen Bewußtse 
Diese Werkzeuge sind das Erbe <­

bürger!ich-demokratischen Revo 
tion. 

Wolf gang Koch 
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BEZUGSGRUPPEN 

wolfgang Koch. der Autor der Broschüre "Soziale Vet"teidi­
gung· zur b2sisdemokratischen Konzeption" hat sich mit ei­
nigen Spezialproplemen der Sozialen Vet"teidigung beschäf­
[igt. Das Thema Bezugsgruppe ist der sechste Teil einer 
ld'ltteiligen Serie. 

.... 

. Die Idee, zur Durchführung ge­
waltfreier Aktionen kleine Gruppen' 
zu bilden, ist von besonderer Be­
deutung, weil sie nicht auf einem 
Schreibtisch entworfen wurde, son­
derrdillarekt aus der Praxis stammt. 
Wä~~d man sich in Bürgerinitiati­
ven zusammenschließt, um zu prote­
stieren, tut man es in Bezugsgrup­
pen, um gemeinsam Widerstand zu 
leisten. In der Anti-AKW-Bewegung 
in den USA ist das Modell der Be-

StruIctur' und Funktion der Bezugs-
gruppe' .. '., .... 

. Jede Bezugsgruppe umfci.ßt minde; 
stens .ac:f:lt. höchstens aber' zwanzig . 
Personen. Jede Gruppe versorgt sich 
tür .. die • .Dauer ihrer Tätigkeit 
selbst mit Verpflegung. In der Re­
gel wird sie, einschließlich den 
Wassenorräten, als Gemeinschafts­
verpflegung organisiert. 

Eine Person, die das Vertrauen 
der ganzen Gruppe hat, wird zum 
Sprecher der Gruppe gemacht und im 
Fall gröBerer Aktionen in den Spre­
cherrat gesandt. Eine' weitere Per­
son nimmt nicht direkt 'an der Aus­
einandersetzung teil, sondern häl t 
die Kontakte zwischen Aktionsgruppe 
und "Außenwelt" aufrecht. Aufgaben 
der K.ontaktperson sind etwa: Nah­
rungsmittelversorgung, Kontakte zu 
Angehörigen halten, Autos abstel­
len. Kontakt zum Rechtsanwalt her­
stellen, Geld sammeln • 

.' 

Konsensverfahren 

Während der Aktion ist die 'Be­
zugsgruppe ein Instrument zur Absi­
cherung der Teilnehmer. Al1g~mein 
ist sie die unterste Ebene der ba­
sisdemokra tischen Entseheidungsfi~. 
dung. D.h. die Bezugsgruppe ~ 
mehr als nur eine ent-bürokrati-

zugsgruppen inzwischen soweit ent- . '. :<.. ,. . ". ., 
wickelt, daß kaum noch eine Akticn,·\.".. . : .. :: r'; ~::;·c.} .' .. ':" '.'~. ~ Kontaktperson 
vär.·allem, wenn es sich um eine di..,:t·.f~. ,·-·r.:'" :p'-;';:~!r~'./-... t:·· :;.; .. ~:., .' I (außen) 
~1"~ ..•• • ( ..... . .. '" ',' .... "':f:.~ :...,.. T~ :.. .' '.. l • • .... 

reKle gewaltfrele AktIon mIt .Z1Vl- ............ ; •.• :.-.r~}~"'.'i..., : .. ,.;;., ........ .' :.' .... I' '. , 
·'600 • '.I '~". •• ........ .~r* .... ~ .. 1<t'\. ..... , • .,) I. . \ • 

lem Ungehorsam handelt, ohne die:;: ... : :',.:~. i~"-~' !~.·ft.:: ; '::-'., .' .:: ~1 . .". .:. '.-;.. '1. .. 
........... . . od 11 d eh r·,· .... ~. I; '.' .·A .... ,.'o ·l.. .. rJ"· .. .-'; ( ',tl I" !. . .~... . Ariwendung dIeses M e s ur ge- . ;·:·~ ..... ··~::j.i· ,~W·:·~". _ '.' \," .. " .::; .-:" ... ' :. . 

fötlrt wird. .... "':':27; · .... .,i ~i- .!;;o 7, '~~\'! i:" j;(~ .~*~)~.'/, .. r· t~ 7"~~:~' ;.. -:' ~:~'~~. " .. i'''':~;.'·~f ~. ., a. '" 

~ 
" :·'r;.t ; 'f""t:- ... ~ .. ..,:_~ ... ! •• ~~<;..},. ......... :-.t.l.;"J~' .. "" .... ' ... r-l.~.1.'~ ':"~""'. . '. 

~ R1) .. ?t.. . ..• .. ,._,~:',"'!'J..-.:.' :l'~'''''''';l'' "s. .. _'·'t\.C~·~: >f:·!;'ftl".~··:,,:o....;. "'.~~\:#\1':. \ ~r .:\ .... , 
.. ~ '.. . ....... "",.- .~l~'· ..... ~.,. t':* ~~'.~11.~ .~ ... "' •• ".~ """".I~ " ........ . l'-'" .. ,.",. '.:::,'~ 
:. Neben dem Besuch eines Vorberei':'~'~ ~·l ;'i" • . ~:, .. os':~(:'i;· .... <:· :f'~': .... , • ...- ";'.(:'.:~. . ... :-(7) Verpflegung 

tungstrainings . ist der Zusammen::' . . \~·7?Y:' f.il" ·t>~~, ~'.:~::' ;:<:. p ~ ,4'" . :-:l:.;':. \ :.:' 
schluß der Ted~ehme.r z~ Bez,:,gs- :.~" .~r .. ;Tp: '~~.t~~.:J'· ~~"I' .. : ..... ??~. .:,. " \ .... 
g.ruppe.~ d~s zw.elte wlchtlg~ K.rne- .. ·····:.:.~.'l.<'XI"[?<' :' I ~ J .. ' . .,' . 
rJum fu~ die Te.tlnah"'!e an emer ~ .. ;~.,g~";::~;i:::~j~(:l~~'':'':' ','. mm.8, max.20 ,\ 
~alt1rel.:=n A~tlon. EJO.~.:.~n ~lJ bei .' ·i·'·'J.#.;:·.,;:~;·. 0 Personen . @ Friedenswahrer 
emer vorbereiteten Aktion Olemand ... :, :: .. ' "}'-' '. \ , I 
mit~Skönnen. . ... ~< .. ;:.\ I 

Eine Bezugsgruppe ist eine Grup- .. ' .. : .... ,. .' <» . a;/ Erste Hilfe 
pe von Leuten, die sich kennen, die Pressekontakte ...... " .;,."" 
sich u.a. gemeinsam auf Konfliktsi- '. ' . ......c:Jr-" 
tuationen vorbereitet haben, sieh (Seepre<:, :h;-r t ) 

. . . k" .::" eg1er er gegenseItig ermutigen onnen, WGlt-

rend der gesamten Aktion zusammen- I 
bleiben und sich selbständig ver-
halten. Diese Gruppe organisiert 
ihre Versorgung (Proviant, Unter­
kunft, Sanität) selbst. 

.. . "". 

Durch die Bezugsgruppenfindung, 
also das gegenseitige Kennenlernen 
und das S~paffen eines Vertrauens­
klimas, soll es möglich werden, die 
Anonymitiit vieler ßesprechungen 
aufzuheben und :;ich in Angstsitua­
(ionen gegenseitig zu unterstützen. 
Jeder soll aus der Niihe ihm bekann­
ter Menschen Kr.J!t schöpfen können. 
Dazu gehört e$, Erwartungen und Ge­
fühle d.Jrzu~tcllcn, genauso wie 
jbcr d.JS Aktionsvorhaben inhaltlich 
:eredet werden muß. 

, Sprecherrat 1--- Notstandskomi tee 

Sechs Personen sind der Gruppe 
gegenüber für spezielle Aufgaben 
verantwortlich. Eine Person für die 
Verpflegung, eine für Erste Hilfe, 
eine Person für Pressekontakte und 
eine als Friedenswahrer. Der Frie­
denswahrer ist ein Ordner nach in­
nen und außen zugleich: falls Pro­
vokateure auftauchen, soll er ein­
greifen; falls es bei langandauern­
den Streßsitu.:nionen innerhalb der 
Gruppe zu Auseinandersetzungen 
kommt, soll er sie schlichten. 

sierte Vereinsform, sie ist die so­
ziale Zelle jeder ßewegung. 

Die Entscheidungsfindung ver-' 
läuft nach dem Konsensvedahren. Es 
werden nicht Mehrheiten ßesucht, 
die sich in einer Abstimmung durch­
setzen, sondern Lösungen, die für 
alle tragbar sind. Das Ziel ist die 
Einheit, nicht aber die Einstimmig­
keit. 

Irn Vcrlolu/-dcr Diskussionen er-

'. 

i , 
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I<lärt sich jeder mit einer bestimmD 

ten' Vorsangsweise einverstanden, 
falls ihrIihm das möglich ist, ohne 
das Gefühl zu haben, übergangen 
worden zu sein. Mehrere Varianten 
mOssen geSUCht werden, und doch 
wird die tragbare Lösung nicht im­
mer die optimale Lösung für jede/n 
sein. 

Ubungen ist es, wenigstens die 
denkbaren Lösungen für die vt.'r­
schiedencn Si tua t ionen auszuspre­
chen. Grundsatzfragen können wäl)· 
re nd einer gewalt freien Aktion 
nicht mehr erörtert werden. 

Fünf Arbeitsschritte 

1. Aktionsziel: Zur Verantwor~ 
tung der Organisatoren gehört es, 
klar, Wlmißverständlich und öffent­
lich bekanntzugeben, was genau das 
Ziel der Aktion ist, mit welchen 
Mitteln welche Wirkung verfolgt 
wird und welche~ .Erfolg man sich 
verspricht. ~:<;~:~~ 

,Der Konsens kann von einzelnen 
blockiert werden, was einem \teto 
gleichkommt. Blockieren soU man 
nur, wenn starke moralische Gründe 
vorliegen. Eine andere Möglichkeit 
ist es, zu sagen, man werde sich 
lediglich nicht beteiligen, die' 
Gruppe aber auch nicht hindern oder . 
ihr ein schlechtes Gewissen machen. 2. Tei1nahmeb~dingurigen: Festge-

; , "':~.~": legt wird, wo urid, wann sich Teil-
. Die zwei Grundlagen des Konsens-' nehmer anzumelden haben und ob, wo 

verfahrens sind: .'",:: .... und wann an einem Vorbereitungs-

i .. Die gegenseitige AChtung und trairüngteilgenommen werden muß. 
. ücksichtnahme auf Gefühl~, 8edürf- Bei. der: Anmeldung werden Name, 

. ~.se und Ängste der anderen. Es '.Adresse' ·Sowie.~Telefonnummern von 
-enügt nicht nur eine Ubereinstj~ ~ Verwarcdten nöiiert~' Festgelegt wer-
~ung von politiSchen und· weltan- .den ~iters allgemeine Verhaltens-
schaulichen Fragen, denn in der 5i-" ··regeln, z.B.: keine Hunde oder an-
tuation gemeinsamer Belastung und .' dere Tiere. mitbringen; kein Alkohol 
Gefahr ist es sehr wichtig, daß man . und keine' Drogen; keine Beschädi-
einander soweit vertrauen kann, daß ,gung vcnEigentum; kein Versuch, 
man die gegenseitigen Grenzen. •. Poli,zeisperren zu. durchbrechen; zu-

.. 
kelten rniis~en erarbeitet werden, 
allch in Hollensplelcn. Zu diesen 
Vorberei tungen gehören weiters die 
ßereitstellung von Ordnern In aus~ 
reichender Zahl, falls sie als 
nötig erachtet werden, die Einwei­
hung der Behörden, die auch nur 
eine sachliche Anmeldung sein kann, 
und die . Vorsorge dafür, daß alle 
Teilnehmer über die möglichen ge-. 
sundheitlichen und strafrechtlichen 
Folgen informiert sind. Ist die 
Entscheidungsfindung geübt und sind 
die Entscheidungsträger für Notsi­
tuationen bestimmt, dürfen diese 
davon ausgehen, daß alle Mitglieder 
und Teilnehmer ihre Aufforderungen 
als verbindlich betrachten werden. 

4. Durchführung ~er Aktion: Nach 
den in den drei erSten Schritten 
festgelegten Regeln. 

5. Auswertung: In e"iner Nachbe­
sprechung werden die Erfahrungen 
ausgetauscht und die Wirkung auf 
die ge.steckten Ziele hin überprüft. 
Die Behandlung eventuell aus der 
Aktion entstandener Probleme - etwa 
strafrechtliche Verfolgungen - muß 
gemeinsam geregelt werden. 

Schwächen und Stärken kennt. .~":.' ;.:" sammenbleiben .. nach, Einbruch der: . 
• Die (basisdemokratische) Vorstel";"; : Dunke.lheit; hinsetzen.' bei Konfron- ...• ~. Spreche.-rat 

d ß 'ch" d ß ··tat· .' ".:'< '. \~" ~ .j,t ~~-I.,'···"··;:·':'fI·~·"·'··" ..... " .. 0/->., ~:.:.~ ..•••.•. , .• ,. lung, a es Wl tlg 1st,' a -'.: . '.' ,.,., ' ... ".'., ".,,\,-~,,;~,;". . .. :.-:::1.~.~. ~ .... ·i;'.·~""·"~1'!o\ '; . ."J"~' ,'>'1' .. ":'~'. - ' G . I·ed······· .o:~ .. ,' .. , .... : .. ;,' .'.A.~:r--:-.., .. ,·~~:··!"I:~- ,.}.F.':.,~-·"rtf..~/':"':"",.;",,:·,"··~ .;"\~-;~"'~." 
sachlich alle ruppenrmtg 1~:".· ... : .. ,- ::~.:);j..~~. _.' "~::'!Jl;'; :~:4~~:!.~~)f;:-~~:~ .. ! .<'::~;."!'.' 
mitarbeiten und mitent:;cheiden. ... . . .' . ",',. 7.1'_" "I. .. 'T. ... ~ ;;-T>i·:J; .. :A;j;···;' 'j":;:::;:;" ir::: .. d.;i;··~;;.;;;~~~~~~ 

'.::' 

muBdarüber reden .dürfen,~ .. ... .. . . 
AhgS.fhat; aUch über:.die'~ . 
alten. . erfahrenen' Hasen J.-'.-'-
miEden. Auch wenn' si . 
alS Politische Argu~~. 
k1 den. muß man sie: 'erst' . 
ruli.Ssen und erkennen,~' dami i.' . ;;:'·I'.~WI.;;~ 

it. 

'tig gemacht werden:,. Bezugsgnip- . 
, n"'sind nicht dazu da,: politisches -

.g. tiooieren zu entlarven und zU:;' 
_'1'bieten. Hinter den' unterschied-~:.· 

lichen Argumentationen stehen tat­
sächlich oft subjektive Verarbei­
tungen. Offen über Angst statt über 
Politik zu reden, ist immer erst 
das Ergebnis eines längeren Diskus­
sionsprozesses, das Ergebnis ver­
trauensvoller Gruppenarbeit. 

Da niemand ausgegliedert wird, 
.veil jeder tür die getroffene Ent­
>cheidung mitveroantwortlich ist, 
.'nuß die Entscheidung jeder bewußt 
;etroffen haben. Wird kein Konsens 
je!unden, (5uß nach einem anderen 
_ösungsvorschlag geSUCht werden. 
)ieses Verfahren führt oft zu Jan­
;en Diskussionen. 

Zumindest im Aktionsverlauf sind 
Jer DiskusSion zeitliche Schranken 
;esetzt. D<lrum ist es nicht unklug, 
J<lS Treffen von raschen Entschei­
lungen vorher zu üben. das Ziel der 

tation. Alle Teilnehmer müssen den 
Teilnahmebedingungen zustimmen. 

3. Verlau!splanung: Die Planung 
des Aktionsverlaufs erfolgt durch 
alle Teilnehmer gemeinsam. Dazu 
c;ehört es, festzulegen, unter wei­
chen Bedingungen die Aktion even­
tuell abgebrochen wird und auf weI­
che Weise das alle sicher erfahren. 
Verschiedene Konfron ta t ionsmögl ich-

'. 
," 

Das wichtigste Arbeitsteld ge­
waltfreier Gruppen ist zunächst 
einmal die Tätigkeit im Bereich 
Ökologie und Frieden an ihrem Wohn­
ort. AI~ in ßezugsgruppen organi­
sierte Kleingruppen können sie sich 
zeitweilig zu gemeinsamen größeren 
Aktionen 7.usarnmenschliellcn. Oder 
umgekehrt: Im Rahrnen größerer Ver­
.\nst<dtungcn schllcßen sich Teil­
nehmer zu I\ezug~grllppcn ZU~ilmrnen. 
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In bei den Fällen müssen die Bezugs­
gruppen zu einer Koordination fin­
den - -dazu dient d,er Sprecherrat. 

Oie Sprecher der Bezugsgruppen 
bringen die Ergebnisse der Diskus­
sion in den Sprecherrat ein. Hier 
kann ein Sprecher nicht nach eige­
nem Gutdünken agieren, sondern ist 
an das Votum der Gruppe gebunden. 
Die" Sprecherfunktion kann auch 
prinzipiell rotieren. 

Ili," , 
.iÄUe anstehenden Probleme werden 

zuerst in den Bezugsgruppen disku­
tiert~ 'Lösungsvorschläge werden' 
dann in den Sprecherrat getragen, 
gesammelt und beraten. Die Aufgabe 
des ~recherrats ist es nicht, die 
off(~\ Probleme. zu bewert~n, son­
den. nur, nach emer gemeinsamen 
EntsCheidung zu suchen. Ergibt sich 
-<eine,' werden die Ideen neuerJich 
ifl ~den Bezugsgruppen diskutiert. 
Die:;?precher müssen hierbei oft 
viJe 'Male hin- und herpendeln. Im 
deffl;Wechselspiel zwischen Bezugs­
~Pen \md Sprecherrat soll eine 
!üt:l;alle ,;' tragfähige '" En~~eidung 
gef~!,de~ .werden. ,'~' ,: .... ~,t ~., .,-

~:!'f..: .., . ~., ~~ -: ~ .. ~-; ... . 
Erfahrungen mit dem Modell '" .,' 

;!-''''; ~'. · .: ;/"-~~;i 4~"~,'4, ' 
.. t,wickelt und angewendet wurde 

laS:" zugsgruppenmodell bei großen 
A.!ifions~eranstaltungen, 'die ~" Vie,J:, ' 
V~t::~Jtung erforderten: bei. ,der' ,." 
3eSetzungderA tomkraftwerksanlagen " 
:n1lSeabrok (USA), den Blockaden in';'-
3rOkdorf und Rarnstein 1981~'derBe-· ... 
5etZung des BohrlochgeJäfides 110 in' 
G6~n 1979/80 und den, interna-, 
ti~~.!fl Märschen für Entmilitari­
sierul)g in Europa.:; ,. ":~'~ 

t;.:~'·6. Internati"o~~l~n 'Marsch":· ' , 
(August 198 I in Holland) wurden im 
Laufe der ersten drei Tage über 70 ' 
Bezugsgruppen gebildet. Teilweise 
kannten sich die Teilnehmer bereits 
aus ihrem' Heimatland, teilweise 
fanden sie sich erst zusammen. W äh­
rend die Be~ugsgruppen in -einem 
Zeltlager eine ganze Palette von 
Aktionen vorbereiteten - Straßen­
theater, Menschenteppiche, Mahnwa­
ehen, Fastgnaktionen, Besetzungen 
von Botschaften ,- schleppte sich 
die Diskussion im Sprecherrat der­
art mühsam dahin, daß man bald über 
die "Bla-ßla-Gruppe" zu lächeln be­
gann. Der Sprecherratwar zu groß; 
schwer wurdc'cinc gemeinsame "Kon­
ferenzsprache" und ein Uberset­
zungsmodus gcfl.Jndcn. Die Bezugs­
gruppen reagierten, indem sie erst 
die fertigen Aktionspläne dem Spre­
cherrat vorlcgten. Der wiederum 
konnte jede Aktion nur separat un­
terstützen, .3lso nur ideell. 

Das Modell der Entscheidungs!in­
dung wurde durch diese und ähn­
liche Erfahrungen zwar nicht wider­
legt, zumindest aber für große Ak­
tionen mit internationaler Beteili­
gung ein wenig relativiert. Klar 
wurde auch, daß wir nicht einfach 
gemeimamm i te inanderarbeitenkön-­
nen, ohne zu bedenken, wie sehr wir 
im Normalleben auf genau gegentei­
liges, nicht-solidarisches Verhal­
ten trainiert worden sind: auf Kon­
kurrenzverhalten und Durchset­
zungswillen. 

Große Sprecherräte sind nicht in 
der Lage, schnell Entscheidungen zu 
treUen. Aber gerade bei Platzbe­
satzungen, Demonstrationen an Bau-' 
zäunen, Kasernen oder Manövergelän­
den treten schneU hintereinander 
viele unterschiedliche Konflikte 
auf, die mit dem Sprecherrat allein 
nicht zu lösen sind. 

uni diesen Mangel zu beheben, 
kaM aus dem Sprecherrat ein Komi­
tee von Entscheidungsträgern ge­
wählt werden: :3 Personen - das Not­
standskomitee. (Ein, Beispiel ist 
die "Megaphongruppe", die 1981 am 
Bauplatz in Brokdorf gewählt wur­
de). Wichtig ist, daß diese :3 Leute 
das Vertrauen der Teilnehmer ge­
nießen, denn sie sind mit der Auf­
gabe betraut, in schwierigen Situa­
tionen EntSCheidungen zu fällen, zu 
denen sich aUe gemeinsam ni~' 
entschließen können~' , 

Wolf gang Koch !f!,1 

,": ,''', 
:., 

. ) ~" - ' 

\ ' ,\ 

..... , 
".: 
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Netzwerk 

Die Gruppe Friedensdienst <eln 
Zivildienstprojekt, wo Karl Felber­
mair, Thomas Honsig und Pold Cinner 
einen Teil ihrer Zivildienuzeit 
für Friedensarbeit verwenden Icom-
ten) möchte ein nationales "undP 

des Engagements, Erfahrungen auf 
diesem Gebiet. mögliche Strukturen 
und Finanzierung,.... Der Schwer­
punkt des ersten Treffens liegt im 
gegenseitigen" Kennenlemen. 

internationales Korrimunikati~~: .' AnsatzPunkte.· könnten auf inter-zum Aufbau 'einer~:JlberTegionaJen, natiOnaler . Ebene . .die Installierung 
dezentralen und koordiniertene so- von einem Internationalen Alarm-

. 4.Uen Verteidigung aufbauen. <~':.' ::'~;~:' .~fo.:~)~eini:::· dazu~ ist es a~h 
. .'. . ..... ~i;'~~\. .. wichtlg,. Ko~takt zu den Weltreh­
. Vorrangig geht es um die Erlas-. ' •. ~ gienen, zur drit~en Welt usw. auf­

.. Mg der Interessenten, um ein Km-.: ~:." zubauen, i um"~:,Krisensituationen 
nenlernen dieser zu ermöglichen •. :' .... :,' besser einschätzen ".zu können. . .... 

im gewaltfreicn Umgang mit ihren 
politischen Gegner; Trainings in 
gewaltfreier Aktionj Kontakte zu 
Politikern; Erkundung von prak­
tischen. Ml:Sglichkeiten gewaltfreien 
Widers~andsj Zivildienstj ••• 

Termin rur das Treffen ist der 29. 
und 30. November 198' (für Kinder 
wird gesorg t), der Ort wird noch 
bekanntgegeben. Weitere Informa­
tionen folgen. 

Andere Punkte wären:. Individuelles "'. :~~/ ::·i~·~~:':;:;V;~!\;~.":·~?'·'::'1 
f Verständnis der sozialen' Verteidi-" <:'.~ ~tZP'U~t~~'::i~~~ui"· .. n~tionaler ,Kontakt: Themas Honsig, Minerfeld 
~. gung, welche Interessen im Bezug .:. 'Ebene könnten s~~ni.'·K01'!t~~te. zu,. J6d, 41'0 Rohrbac:h I 07289-6183 
.. auf Aufbau der SV, Art und Ausmaß, '~'.: und Schulung von~Bürgerlnltlatlven 
,', - . " . :..,. "" ... ; ,~;",- ':.".,.:' •... '" ~ ... ~~, .. : ...... . -r!~v ... ·~· ... :·~ .• ~'CJ.~;",i ..... .;:.: ,~ .... ~ . ..; .. ; .... 

'! }\US DEM INHALT 
·~X~· 

'Apocalypse Au .. ' 
'Hainburg und die'.' Mn<l1"TTIJL ..... ,...:rr .... 

Die Politik t..nd das ..L~. "',' .::,.' 
"hJ"genbl ick· '" ...• :.,.. _ . . 
)~ogie versöhnt U"lS .';;": ...:~("( .... ,. 
Global denken - lokal handelri 
Zur Logik der gewaltfreien Aktion 
Es mUl doch alles einen Sirm haben 
He, warst du in der Au? 
Da habt ihr etdI aber ein Ei gelegt! .... ,.-u" ........ 
Hainburg war ein ~iebenes Blatt' fiir mi~' .":, ''. 
Wien, 2J.Jänner '85: Ein Brief . '.'~: .. '.:~).:'.';' . 
Linke und Gewerkschafter gegen Hainburg • . . ... 
Hainburg - cx:ler wie es im kältesten W'utter warm 

werden konnte 
Aus dem Grusical: My fat Fred.i 
Zur Logik der Kenensägen 
Heimisch an unseren Stauseen 
Wenn graue Herren durch pompöse Hallen sd1reiten 
Was "für mich zurückbleibt: Befriedigung und 

Lhbehagen 
Es ist alles sehr komplizier.t 
Chronologie einer Besetzung 

Erhältlich im gut sortierten ßuchhandeJ oder: 
direkt beim Vcd<lg 

. ~." ' .... ~ . 

.. .. , 
,": .. 

6IEGIE UaGUI'IIUIU 
r I 

~ ............ ..,_...--_ ..... f 

Diese Broschüren sind bei der Ar?e f. Zivil-

s.-

20.-

erhältlich 1010 Wien, lall 14/~'J 

I 'I 

" . 
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Clement Moreau/Carl Meffert Wien 1934 

~ß~ ~®~lWb~Bk ®rrnd®fl® ~ ~~~ 
mai dem AY~~ti@§@~~h~~MtW$ 

~b ~s ~berh~upt irgendetwas bringt den 
\01Wlrkllchkelten nachzustellen, den 
Plastikfetzen der Geschichte, die allenthalben 
in wahnsinnigem Rhythmus produziert wer­
den? Bald ist man selber ganz ausgefüllt und 
angestopft mit diesem Lurch. Man steht mit­
tendrin in der Lawine des Zeitgeschehens, in 

. den Explosionen des Stumpfsinns, im Brei der 
. täglichen Schweinereien. Mitten drin in der 
gigantischen Müllhalde, mit ständigem 
Brechreiz. Das ist doch kein menschlicher 
Zustand. Wir sind Besitzergriffene des Über­
drusses, der Langeweile, der Gleichgültigkeit, 
der uneingestandenen und alles durchdrin­
genden Feigheit. Wir sind durch und durch 
h~uslich eingerichtet in der Betonohnmacht. 

'0ß.lflo no~h menschliche Gef~hle überle­
'f!W! ben, rn den Fugen und Ritzen haben 
wir uns eingekrallt und schlürfen den 
Hoffnungstau vom bitteren Felsen. 

W.
' 0 ist die souver~ne Ruhe des aufrecht 

, I 

.. 'Gehenden, der nur auf den Takt seines 
Herzens hört. Wo ist der Kitzel der Gr~ser am 
Wegrand und das Rauschen der Blätter unter 
einem freien Himmel? Wo ist die Sonne die 
uns weitertr~gt mit ihren kräftigen Strahlen auf 
dem Bogen des Lichts? 

./. 
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"Zwischen Krieg und 
Republik" war der Titel unse­
rer letzten Veranstaltung. 
Wir danken allen, die den 
Ausbau unseres Zentrums 
unterstützen und bitten Euch 
auch weiterhin um aktive 
Hilfe und Mitarbeit. In Zeiten 
wie diesen sind unabhängi­
ge Freiräume wichtig. Zum 
träumen, querdenken und 
widerstehenl 

Das; imdötu@rrneUe "Gmb:e~feSi~ 
IFÜ~ lI)~MO[l(MTHre U!NHO IitfEP6J)l!UIK 

Kinderanimation, 
Musik aus aller Welt, 

The Blues Punch 
~~~~~~~~ 

~~fUei~e~g@~$e ~ ~ I ~ ~ ] 0 ~~Ul 
{U3 bis Schladrthausga~, linie 71 u. 72 bis Station üttoßgassel 

o Ich will eine Projektbeschrelbung des Kellers (gratis) 

o Ich will UnterstützungsmitglIed des StadtteIlzentrums werden'&: 

o Ich will den GedIchtband • Wlener Trtlogle· von Wlill Stelzhammer ~ 
Name: .:@. 

II.-

Ad
-
ress

-
e
: -~--=---"; ___ --,I i 

'---______ ----&1 ,~ 
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